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durch die Poſt bezogen 5 
ertiondanfträge an Zeitungen zu 


e andwärtigen 


gemeldet: Granville zeigte Oeſterreich, Deutſch⸗ 
land, Italien und Rutland an, daß 
zwiſchen England und Frankreich ein Ein⸗ 
verſtändniß im Prinzip über die Bedin⸗ 
gungen zu Stande gekommen ſei, welche Frank; 
reich für feine Betheiligung an der Gonferenz 
anfgeftellt. Das Einverftänbnik werde den ges 
nannten Mächten demnächſt mitgetheilt werden, 
damit dieſelben ihre Auſicht äußerten. 

— Die „Agenzia Stefani ift ermächtigt, die 
Nachricht der „Independauce beige”, daß der 
König von Italien dem Prinzen Victor Napoleon 
eine Rente ausgeworfen habe und ſich in feine 
Familienangelegenheiten einmiſche, für umbes 
gründet zu erklären. 

Cairo, 9. Juni. Nubar Paſcha forderte den 
Gouverneur von Dongola auf, Boten nach 
El Obeid zu ſenden und ſich um die Freilaſſung 
der öſterreichiſchen Miſſion bemühen. 

Fortſetzung der Telegramme auf der 3. Seite. 


Die Conſervativen und Nationalliberalen. 

Seit den Tagen von Heidelberg und Berlin hat 
es gouvernementaler⸗ und conſervativerſeits nicht an 
Verſuchen gefehlt, die Nationalliberalen ganz in 
das conſervative Lager hinüberzuziehen, oder 
weniaſtens ſie zu Wahlbündniſſen zu gewinnen 
und ſo zu einer immer ſchrofferen dere, gegenüber 
den Nachbarn zur Linken, den Deutſchfreiſtnnigen, 
zu veranlaſſen. Unter den conſervativen Blättern 
gab es allerdings ſolche, die von einer derartigen 
Action nicht viel wiſſen wollten und ihren ganzen 
alten, ſtarren Standpunkt betonten, wie „Reichsbote“ 
und „Kreuzzeitung“. Aber es trat auch zu Tage, 
daß dieſe Richtung in der Partei, an deren Spitze 
der Kreuzzeitungs⸗Redacteur Hr. v. Hammerſtein 
ſteht, nicht die ausſchlaggebende iſt, daß vielmehr 
dieſenige, welche den Nationglliberalen gegenüber 
mildere Saiten aufzieht, die Oberhand gewonnen 
bat: die Gefolgſchaft des Hrn. v. Rauch haupt. 
Hr. v. Rauchhaupt hat nun in einer Verſammlung 
des „Vereins reichstreuer Wähler“ zu Berlin am 
14. Mai d. J. eine Rede gehalten, in welcher er die 
Stellung ſeiner Partei zu den Nationalliberalen 
binſichtlich der in Heidelberg neugeſchaffenen 
Situation erörterte, eine ede, ſo ſchön, 
daß die gouvernementale „Nordd. Allgemeine 
Zeit.“ ſie lange nachher noch vollſtändig abdruckte 
und dabei dem Redner das höchſte Lob ertheilte, 
daß ſie „eine loyale Erklärung ſeitens der ganzen 


werden würde, fo fragt die „Kreuzzeitung“, ob 
die „Poſt“ mit ihren Begriffen nicht über die Ver ⸗ 
ſicherung der Induſtriearbeiter gegen die Betriebs ⸗ 
unfälle hinausreiche. Bezüglich des Zuſammen⸗ 
wirkens mit den Nationalliberalen knüpft die 
„Krenzzeitung“ daran, wie dieſelben ſich bei den 
bevorſtehenden Abſtimmungen verhalten werden, 
die Erklärungen ihrer Candidaten zu den Wirth⸗ 
fchaftd: und ſocialpolitiſchen Aufgaben der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion und ihre Stellung zu den Frei⸗ 
finnigen. „Halbe Freunde“, ſagt das Blatt betreffe 
der Nationalliberalen, „können uns nichts nützen“. 

Szeged in, 9. Inni. Als Markgraf Pallavieini 
mit feinen Anhängern in Mindszent anlangte, 
verhinderte der betrunkene, mit Stöcken bewaffnete 
Pöbel denfelben gewaltthätig, feine Programmrede 
zu halten. Der Pöbel wollte die in das Haus 
des Stuhlrichters geflüchteten Anhänger der 
liberalen Partei angreifen und den Cordon der 
Gendarmerie durchbrechen. Der Führer der 
Gendarmen wurde inſultirt, die Gendarmen zu 
Boden geworfen. Der Pöbel begann ſadaun, das 
Thor zu ſtürmen und auf die Gendarmen zu ſchie ßen, 
dieſe erwiderten das Feuer mit ſieben Schüſſen; 
drei Perſonen wurden dadurch getödtet, mehrere 
verwundet. Auch in Gyöngyde, Szent, Miklos, 
Gueſſing mußte wegen Wahlexeeſſen Militär 
requirirt werden. 

Wien, 9. Juni. Heute begann der Prozeß 
gegen den Anarchiſten Stellmacher vor dem Aus; 
nahmegerichte. Die Sitzung war öffentlich, der 
Zutritt aber beſchränkt. Während der Verleſung 
der Anklage zeigte der Angeklagte ein gleich⸗ 
giltiges Weſen. Unter den 39 Zeugen befanden ſich 
die Arbeiter, welche Stellmacher feſtnahmen, und die 
Frauen Eiſert und Berger. Der Angeklagte erklärte, 
er werde während der Verhandlung nicht ſprechen, 
da der Präſident nicht geſtatte, über ſein Zu⸗ 
ſammenſein mit Hugo Schenk zu ſprechen. Auf 
Zureden des Vertheidigers erklärte der Angeklagte 
ſich dann bereit, zu antworten. Der Präfident 
veſtimmte jedoch, daß zunächſt die Beweis auf⸗ 
nahme über die Ermordung Blochs beendet werde. 
Die Zeugen, welche die Feſtnahme Stellmachers 
bewirkten, ſagen aus, daß er Mellon nicht tödten wollte 
und nach deſſen Füßen zielte. Stellmacher geſteht 
den Mord Blochs ein, er erklärt denſelben als 


Celegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung.” 
1 9. Juni. Die Abreiſe des Kaiſers 
Ems erfolgt nach den bisherigen Dis: 
voſitionen Sonnabend Abend. 

— Die Kaiſerin hat an den Reichskanzler nach · 
ſtehenden Erlaß gerichtet: „Die Grundſteinlegung 
des Reichstagsgebändes durch den Kaiſer iſt eine 
ſo ernfte Feier, daß ich meinem tiefen Bedauern 
über meine Abweſenheit bei derſelben Ihnen gegen: 
über Ausdruck zu geben wohl berechtigt bin. Auf⸗ 
richtig bringe ich dieſer nationalen Feier meine 
treuen Segenswünſche dar, für Kaiſer und Reich, 
für den inneren und äußeren Frieden in Gegen⸗ 
wart und Zukunft, dem weiblichen Beruf ent: 
ſprechend, der wahren Vaterlandsliebe bedingt.“ 

— Die heutige Grundſteinfeier war nicht vom 
Wetter begünſtigt; es war trübe und regnete feit 
11 Uhr; dennoch war das Publikum ſehr zahl⸗ 
reich erſchienen, von Reichstagsmitgliedern etwa 
200, auch, worauf man einigermaßen ges 
ſpaunt war, das Genieum war ziemlich aut 
vertreten, darunter Windthorſt, beide Reichen⸗ 
ſperger, v. Heerem aun, Prinz Radziwill; auch 
die katholiſche Geiſtlichkeit war durch den Propft 
Aßmann und Curatus Scholz vertreten; von den 
Neichstagemitgliedern nur etwa die Hälfte im 
ſchwarzen Frack; die meiſten, welche irgend eine 
Uniform haben, hatten dieſe angelegt. Präſident 
v. Levetzow erſchten als Landwehrmajor, Vice 
präfident v. Frauckenſtein in rother Kammerherr⸗ 
uniform, die Profeſſoren Gneiſt und Treitſchke 
im Talar und Barett, die Mitglieder des 
Magiſtrats und die geladenen Stadtverordneten 
hatten die goldene Amtskette angelegt. Es 
wurde ſehr bemerkt, daß Miniſter v. Pntts 
kamer nicht zur Feier hierhergekommen war. 
Nach der „Krenzzeitung“ if er noch einmal zu 
ſeiner Gemahlin nach Nauheim gereiſt, von wo 
er erſt in acht Tagen hierher zurückkehrt. — 
Die Hammerſchläge auf den Grundſtein begleitete 
der Kaiſer mit den Worten: „Im Namen Gottes 
zum Gedeihen, zur Ehre des deutſchen Vater⸗ 
landes. Amen!“ 

— Der Bundesrath iſt in feiner heutigen 
Sitzung noch nicht in die Berathung des Börſen⸗ 


ſtenergeſetzes eingetreten politiſches Attentat, um ſeine anarchiſtiſche Partei 
. — r 8 ‚ : eo ativen Partei in Bezug auf die künftige 
— Der „Kreuzzeitung“ wird aus Nom ge- für die Unterdrückungen zu rächen. Er hatte 2 ltactik ſei“, und noch vorgeſtern erklärte das 
meldet: Die Nachricht über den Briefwechfel | circa 300 Gulden aus der Schweiz mitgebracht i daß damit 


und raubte nur, um flüchten zu können. Der Ans 
geklagte läßt viele Fragen unbeantwortet. 

Peſt, 9. Juni. Wie der „Voſſ. Zig.“ teles 
graphirt wird, hat die gemäßigte Oppoſition um 
eine Andienz beim Kaiſer nachgeſucht, um wegen 
der Geſetzwidrigkeit bei den Wahlvorbereitungen 
Klage zu führen und um Schutz der Wahlfreiheit 
zu bitten. 

Bern, 9. Juni, Gutem Vernehmen nach 
bezweckt die zum 1. Januar 1886 erfolgte 
Kündigung der lateiniſchen Münzconvention ſeitens 
der Schweiz nicht den Austritt aus der Convention, 
ſondern die Erzielung güaſtigerer Bedingungen 
u des „ der Silbermünzen und der 

nziehung der minderwerthig geworden ds 
ſiſchen Fünf⸗Frankſftücke. 20 ee 

Nom, 9. Juni. Die Kammer genehmigte die 
internationale Convention zum Schutze des inter⸗ 
nationalen Eigenthums. 

— Der „Agenzia Stefani” wird aus London 
gegen; er ſprach gütige, einſichtsvolle Worte auf 
meine vorgetragene Bitte; er hatte keinen Tadel 
für den alten Mann, der ſeine zarte und groß⸗ 
müthige Hilfe fo ſcharf von ſich gewieſen; er ſprach 
theilnahmvoll über Edith, deren Bild ich ihm ent⸗ 
werfen mußte, und als ich nach einer Stunde von 
ihm Abſchied nahm, da ſchüttelten wir uns die 
Hände wie zwei Freunde — und Freunde find wir 
geblieben ſeither und werden es, ſo Gott will, bis 
zum —.— * 8 f 

aron Hart hatte mir mitgetbeilt, da 
er ſeine Gattin vor einigen Jahren is 
Ioren habe und daß er Vater zweier Söhne 
ſei; der älteſte ſei 1 babe fi 
bereits an verſchiedenen willen chaftli en y 
ditionen e und bei ſeinen Berufsgenoſſen 
den Ruf einer tüchtigen Capacität erworben; der 
zweite fludire das Baufach in Hannover. Der 
Baron ſchien ſehr ſtolz auf dieſe Söhne zu ſein, 
denn — Augen leuchteten auf und der Ton 
feiner ſonoren Stimme wurde wärmer, ſobald er 
von ihnen ſprach. Ich ſagte meiner Braut nichts 
von dleſem Beſuch; wir hatten verabredet, daß ich 
erſt allmählich verſuchen ſollte, das Eis zu brechen; 
war es mir endlich gelungen, ſo wollte ich den 
Baron davon benachrichtigen. 

Am nächſten Sonntag Morgen klangen ſchön 
und feierlich die Glocken der kleinen Dorfkirche von 
Obernitz; ſie läuteten mein junges Glück ein. Neben 
mir ſchritt die Geliebte meines Herzens, den 
Myrthenkranz im goldenen Haar, und wieder war 
es mir wie ein Traum, daß ich die kleine Hand, 
die ſo ruhig auf meinem Arm lag, feſthalten ſollte 
für das ganze Leben. 

In der Halle des Jagdſchloſſes war das Feſt⸗ 
mahl für uns und unſere wenigen Freunde aus 
der Stadt bereitet — meine treue Stattlich hatte 
es ſich nicht nehmen laſſen, alles ſorgſam zu über⸗ 
wachen. Von den Eckthürmchen wehten bunte Fahnen 
in die blaue Luft, meine Jägerburſchen blieſen eine 
ſchmetternde Begrüßungsfanfare; um die Säulen 
wanden ſich lange Guirlanden aus Eichenlaub; 
den Altar ſchmückten Feſtons von Blumengewinden 
— es war, als habe mein geliebter Wald mit vollen 
Händen in ſeinen unerſchöpflichen Reichthum ge⸗ 
griffen, um mein ſchönes Feſt zu verherrlichen. — 


zwiſchen dem Vapſt und dem ſtronprinzen 
richtig. Die Meldung der . 5e kon 
— 4 — neuer Candidaten für den erzbiſchöf⸗ 
2 1 in Poſen wird jedoch hier bezweifelt. 
Brovi ei den Erſatzwahlen zum Municipal: und 
Bartel talcath in Nom errang bie Päpftlice 
artei einen glänzenden Sieg. 
— Zu dem Selbſtlob der freiconſervativen 
Partei in der „Poſt“, wonach dieſer Partei die 
Zukunft gehören ſollte, ſagt die „Kreuzzeitung“: 
„Gott ſchütze das arme deutſche Reich davor, 
daß dieſe Prophezeiung ſich erfüllt, daß 
jemals eine Partei, ſo gänzlich aller tieferen 
grundſätzlichen Auſchauungen bar und ledig, 
fo unfähig zu allem poſitiven Schaffen, in 
ihm zur Herrſchaft gelange.“ Wenn es die 
„Pot“ als ſehr fraglich bezeichnet, ob der 
Neichstag Überhaupt nach dem Unfall: 
verſicherungsgeſetz noch vor ſoelalreformatoriſche 
Aufgaben von ähnlicher Bedeutung geſtellt 
J ³ ³ð.A GERITEFTTETTE SET EITTRCTETTIORFE RE 


Förderung einer glücklichen Wahlbewegung erworben 
habe, als ſolches durch allgemeine Wahlcompromiſſe 
geſchehen könnte.“ 

Wie nimmt man nun von Seiten der National» 
liberalen dieſes unabläſſige Liebeswerben auf, 
welches ſich all überall bemerkbar macht, wo 
Conſervative, Nationalliberale und Freiſinnige vor⸗ 
handen find — denn gegen dieſe letzteren richtet ſich 
ja immer die Spitze? Letder hie und da mit einem 
allzugroßen Wohlgefallen, andererſeits aber begegnet 
es auch energiſchen Proteſten, und ein ſolcher aus 
der Feder eines nationalliberalen Partei⸗ 
fübrers iſt es, welcher jetzt in der, Magdeb. Ztg.“ 
1 licht iſt und dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: 

„Herr v. Rauchbaupt“, führt der betreffende 
Artikel aus, „knüpft an das Heidelberger Programm 
vom 23. März an, welches inzwiſchen durch 
den Berliner Parteitag zum Programm der 
nationalliberalen Geſammtpartei erhoben worden 
iſt, und giebt rückhaltlos zu, daß daſſelbe genug 
——... ˙ i ˙ ui ] 
Freudeſtrahlend führte ich mein junges Weib von 
einem Raum zum andern, ihre kindliche Freude und 
Bewunderung that mir in innerſter Seele wohl. 
Als ich ihr die Thurmzimmer zeigte und ſie aus 
den Fenſtern derſelben den Hartenſtein erblickte, ver⸗ 
dunkelte ſich ve Blick und ſie lehnte einen Moment 

erſch 


10 Sich ſelbſt getreu. 
Erzählung von Bernhard Frey. 
(FTortſetzung.) 

Nun waren die Nachtigallen fortgezogen, über 
dem grünen Blättermeer des Waldes brütete beißer 
Sommerſonnenſchein und mein liebes Jagdſchloß 
war bereit, ſeine junge Herrin zu empfangen. 
Wenige Tage vor unſerer Hochzeit erfuhr ich, daß 
der alte Baron v. Hart auf ſeinem neuen Wohnſitz 
eingetroffen ſei; es ſchien mir gerathen, mich ihm 
perſönlich vorzuſtellen, wie leicht konnte es kommen, 
daß er uns einen Beſuch machte und durch Ediths 
zurückſtoßendes Weſen, das ihr ein tief einge⸗ 
wurzeltes Vorurtbeil und falſcher Stolz dictirte, 
verletzt wurde. Dem mußte ich vorbeugen, mußte 
ihm jagen, wie gefliſſentlich der Vater dieſe Ab⸗ 
neigung gegen die unbekannten Verwandten in 
dem jungen Herzen der Tochter genährt, welch ein 
Zerrbild der verbitterte alte Mann ihr vermuthlich 
entworfen und wie es nur der Macht der Zeit 
elingen werde, leiſe und allmählich jene falſche 

orſtellung umzugeſtalten. Ich fand den Harten⸗ 
ſtein äußerlich wenig verändert, es war immer 
noch die wildromantiſche alte Ritterburg, ſie hatte 
— 2 von ihrem urſprünglichen Charakter ＋ 
büßt. Im Innern freilich war die dürftige Ein⸗ 
richtung einer ſtolzen Pracht gewichen, die 
wiederum für den guten Geſchmack des 
jetzigen Beſitzers ein günſtiges Zeugniß ablegte. 
Es waren keine weichlichen, gleißenden Seiden⸗ 
polſter, keine üppigen Divans und ſchwellenden 
Teppiche, mit einem Wort, kein modernes, blendendes 
Ameublement; überall zeigte ſich eine ſolide, ge⸗ 
diegene Vornehmheit, der jedes aufdringliche 
Prunken fern lag. Schwere, koſtbare Stoffe von 
dunkler, unſcheinbarer Farbe, ee antik ge⸗ 
Fnitzte Möbel von Eichenholz, wenige ſchöne 
Bilder, hier und da ein borzüglicher Abguß be⸗ 
Wbmter Antiken, mit feinem Sinn an der richtigen 
telle angebracht — alles bewies mir ein kunſt⸗ 
Ghee Auge, einen ſichern Blick für alles 

rakteriſtiſche. 

mi nd ter harmoniſchen Umgebung trat 
ur mit freundlicher Bewillkommnung ein ſtaatlicher, 
rauhaariger Mann mit klugen hellen Augen ent; 


ſtumm und üttert ihr Köpfchen an meine Bruſt, 
um dann mit einem mühſamen Lächeln empor⸗ 
zuſehen: Ich will heute nicht weinen, Oswald, ich 
en immer nur daran denken, Dich glücklich zu 
machen! 

Ehe unsere Hochzeitsgäste ſich verabſchiedeten, 
125 mich mein Freund, der Arzt aus L., einen 
a a er * R 

vergaß, Dir zu erzählen, daß vorgeſtern 
der älteſte Sohn des Baron von Hart ganz uner⸗ 
wartet bei ſeinem Vater eingetroffen iſt, um ſeine 
angegriffene Geſundheit hier in der Waldeinſamkeit 
zu reſtauriren. 
Weiß Edith um die Ankunſt ihres Vetters? 
Nein, ich erfuhr es erſt geſtern und hütete 
mich wohl, es unſern Freunden zu hinterbringen 
— dieſe Thatſache erfährt fie ja immer noch 
zeitig genug. 1555 

nd am liebſten durch mich! Du haſt Recht, 
a 

ald na eſem Geſpräch fuhren die Wagen 
vor, die unſere h der Stadt zurück⸗ 
8 ſollten, und ich blieb mit Edith allein. 

onnige Tage waren es, die nun folgten. So 
goldenhell die Auguſtſonne am wolkenloſen Himmel 
ſtand und ganze Fluthen von Licht und Glanz auf 
unſer Jagdſchloß berabſandte, jo goldenhell über: 
ſtrömte das Glück mein aufjubelndes Herz. War 
ich fleißig bei meinen Büchern, verzeichnete Erträge 
und verglich Rechnungen, dann huſchte zuweilen ein 
leichter Schritt durch mein ſtilles Zimmer, ſah ich 
dann auf und erblickte ſie, die meinen en das 
Liebſte war, und legte die Feder haſtig hin und 
breitete meine Arme nach ihr aus — dann ging ein 
ſchelmiſches Lächeln über ihr Geſicht, fie ſchüttelte 
den Kopf, zeigte auf meine Bücher und glitt gewandt, 
wie eine Libelle, aus der Thür — oder fie ſetzte ich 
mit einer Arbeit Fl mir zur Seite und hatte nicht 
Wort und Blſck für mich, bis ich alles vollendet 
und mir den Lohn von ihren ſüßen Lippen erbitten 


— — — 


Abend und Mon „ — Beſtellungen werden in d ion, Kett Nr 
cb 4 gen en he len eehagergefie i 2 
en. 


Zwangs⸗Innungen erſtreben? 


err 
v. Rauchhaupt „ein größeres Verdienſt um die 


Morgen ⸗Ausgabe. 


1884. 


Anknüpfungspunkte für die conſervative Partei 
biete, daß eine Anzahl Punkte des Programms 
von den Conſervativen wohl acceptirt werden 
könnten und daraufhin eine Verſtändigung bei den 
Wahlen zwiſchen Conſervativen und Nationale 
liberalen wohl möglich ſein dürfte.“ 

„Aber wie ſieht es denn“, fragt der national⸗ 
liberale Parteiführer ganz berechtigt, „nun mit 
der Loyalität des KN von der 
conſervativen Seite her aus? Herr v. Rauchhaupt 
acceptirt im Namen ſeiner Partei alle diejenigen 
Punkte des Heidelberger Programms, in denen die 
Nationalliberalen ſich den Conſervativen nähern, 
aber er übergeht oder weiſt zurück die anderen 
Punkte, in denen die nationalliberale Partei gegen 
etwaige Reactionsverſuche, wie fie gerade von 
der conſervativen Partei ausgehen oder unterſtützt 
werden, Stellung nimmt. Hr. v. Rauchhaupt findet 
} B. wohl, daß eine Einſchränkung der Freizügig⸗ 

eit „auch vom conſervativen ag rg aus 
nicht ohne Bedenken ſein würde“, allein er jagt 
nicht glatt und klar, ob die Conſervativen zu einer 
poſitiven 1 der Freizügigkeit 
ehrlich und entſchieden die Hand bieten. Mit der 
Gewerbefreiheit macht Herr v. Rauchbaupt viel 
weniger Umſtände. „Wenn man auch die abſolut (I) 
obligatoriſchen Innungen nicht herſtellen wolle“, 
meint er, fo dürfe man doch auch nicht „die In⸗ 
nungen zu einem Taubenſchlage machen wollen, in 
welchem Jeder aus: und einfliegen kann.“ a 
beißt das aber anders. als die Nach al von 
tach alle dem 


beſteht zwiſchen den Strengeonſervativen 


(ſelbſt vom ser 2 n er 
err v. uchbaup er 
Nene in Bezug auf wichtige 


0 
einmal dazu verpflichten, grundlegende Beſtim. 


zu laſſen und zu erhalten. S 
liberalen für die waßchaflig nicht geringe Selbſt⸗ 


rung der erſten Lebensbedürfniſſe gelten läßt — ſtatt 


lichen Richtungen angeſonnen werden ſollen, läßt 
Herr v. Rauchbaupt dieſe Frage tbeils offen, theils 
erklärt er ganz ungenirt, daß die Conſervattven in 
ihren reactionären Beſtrebungen nicht nachlaſſen 
würden.“ b 

„Iſt wohl ein „lovaler“ Compromiß zwiſchen 
zwei Parteien möglich, wenn die eine zwar von 
der anderen ein Entgegenkommen in den wichtigſten 
Punkten fordert oder vorausſeßzt, ihrerſeits aber 
von einem ſolchen ſcklechterdings nichts wiſſen 
will? Das nennt man einen Söwmenberiraß! nd 
was ift es denn endlich, wozu ſich Herr — — 
baupt auf Grund des ibm annehmbar 5 55 5 
Heidelberger Programms gegen die. Nane ner, 
liberalen verſtehen will? „Ich meine“, ſag 5 
„wir Conſervativen brauchen und es ha 
durchaus nicht zu ſchämen, zu erklären, daß 
bei den nächſten Wahlen, ſobald in einer 
Stichwall ein Nationalliberaler ge enüber 
einem Freiſinnigen ſteht, wir unbedenklich für den 
nationalliberalen Candidaten ſtimmen werden. 
Nun, das iſt eine rechte Kunſt, wenn die Conſer⸗ 
PPP ð v ̃ ²˙· ! ¹¹ HEETTEISRTENFAERTZT. 


durfte. Wenn der Abend kam, dann laſen wir ein⸗ 
ander in der Halle vor; ich freute mich ihres raſchen 
Verſtändniſſes, ihrer immer regen Wißbegier und 
wurde nicht müde, die zahlloſen Fragen zu beant⸗ 
worten, die ſie mir ſtellte. 

Und unſere e e die weiten, un⸗ 
vergeßlichen! Wir liebten ihn beide mit gleicher 
Treue, den ernſten, dunklen Wald, und durch⸗ 
wanderten ihn nach allen Richtungen mit ſtets 
gleicher Luft. Wenn wir dann ermüdet, raſteten 
wir am Fuß eines alten Baumes und lauſchten 
dem Wettgeſang der Vögel, die wir beide bei 
Namen kannten. Wenn wir dann beimwärts 
wanderten, die Thürme unſeres Jagdſchloſſes uns 
von weitem grüßten und meine Hunde mit freu⸗ 
digem Laut anſchlugen und uns ent egenſtürmten, 
dann empfand ich mit dankbarem Gl 5 wie 
wonnig ein ſolches Heimkommen ſei. Es konne 
keinen lieblichern Anblick geben, als wenn mein 
junge Weib mich flink und geſchäftig bediente, jo 
icher ſchaltend und waltend, als ſei ſie bereits ſeit 
am bier im ae ſo daß mein und Frau 

tattlichs enthuſtaſtiſches Lob ihr oft ein helles 
Lachen abgewann. 

Und ſo kam jener eine Tag heran, den ich 
mein Leben lang nie vergeſſen werde, ob er gleich 
nur der unſcheinbare Anfang einer langen 
Kette war. 

Es war zu Anfang des September. Durch 
die weiche, fle Luft ging es bereits wie ein 
leiſer Herbſthauch, wie ein wehmüthiger Abſchieds⸗ 
gruß des ſcheidenden Sommers; noch ſtand der 
Wald dichtbelaubt und tiefgrlin da, aber in dem 
kleinen Garten, den ich hinter dem Jagdſchloß 
für meine junge Gattin angelegt, flammten die 
leuchtenden Aſtern und Georginen in brennenden 

arben, und lange, weiße Fäden ſchwebten traum⸗ 
aft, bald ſich hebend, bald niederſinkend, über dem 
Gebüſch, aus deſſen Blätterdunkel die Eisbeere 
hervorglänzte. 

50 hatte eine Strecke weit zu fahren, um 
eine neue Anpflanzung zu beſichtigen, und Edith 
begleitete mich. Es machte ihr Freude, meine neu⸗ 
gekauften Wagenpferde, zwei muntere Füchſe, ſelbſt 
zu lenken, und ich freute mich der Kraft und Ge⸗ 
ſchicklichkeit ihrer kleinen Hände, welche die Zügel 


vativen eher für einen Nationalliberalen ſtimmen 
wollen, als für ein Mitglied der Partei, die ſie, 
wie Herr v. Rauchhaupt nicht Hehl hat, am 
grimmigſten haſſen. Und ſelbſt das ſoll erſt bei 
der Stichwahl geſchehen! Wie aber nun dann, 
wenn es ſich um einen Centrumsmann oder um 
einen Socialdemokraten handelt, mit dem ein 
Nationalliberaler in der Stichwahl ſteht? Man 
muß annehmen, daß, wenn ein Nationalliberaler 
bei den Wahlen mit einem Socialdemokraten oder 
einem Ultramontanen in der Stichwahl ſtände, 
elbſt die Conſervativen der Rauchhaupt'ſchen 
aa e e de 
zweiten Falle wahrſcheinlich, wo nicht gewiß, gegen 
den len ſtimmen würden.“ 

„Und das nennt die „Nordd. Allg. Ztg.“ eine 
zloyale“ Erklärung? Und damit meint fie die 
Nationalliberalen zu einem Compromiß auf ſolche 
8 hin heranziehen zu können. Nein, 
ſo — naiv ſind die Nationalliberalen denn 
doch nicht!“ 

Möge dieſes rechtzeitige und entſchiedene 
Mahnungswort auch anderer Orten vernommen 
werden und dazu beitragen, die zudringlichen 
Lockungen der Rechten zu vereiteln. 


Deutſchland. 

* Berlin, 9. Juni. Morgen (Dienſtag) nimmt 
auch der Reichstag ſeine Arbeiten wieder auf. 
Für die erſten Tage liegen nur einige Snitiativ: 
anträge vor; die Un fallcommiſſion wird am 
Dienſtag oder Mittwoch ihren Bericht in Druck 
geben und mit der Berathung dieſer wichtigſten 
Vorlage der Seſſion wird vorausſichtlich Montag, 
den 16. Juni, begonnen werden können. Der parla⸗ 
mentariſche Correſpondent der „Br. Ztg.“ nimmt 
an, daß dieſelbe etwa zehn Fragen in ſich ſchließt, 
die eine eingehendere Discuſſion hervorrufen werden, 
und wenn auch die Annahme der Vorlage bei der 
Haltung der maßgebenden Parteien zweifellos iſt 
ſo wird doch die een Partei nicht darauf 
verzichten können, ihren Standpunkt in der ein⸗ 
gehendſten Weiſe zu vertreten. Solche Maßregeln 
wie das Umlageverfahren und die Beſeitigung der 
privaten Verſicherungsthätigkeit können nicht durch⸗ 
gehen, ohne daß die dagegen obwaltenden ſchweren 
Bedenken in der umfaſſendſten Weiſe erörtert werden. 
Hierngch iſt nicht anzunehmen, daß die zweite Leſung 
vor Schluß des Monats zu Ende geführt werden 
kann, da doch einzelne Tage immer noch für andere 
Geſchäfte abgerechnet werden müſſen. Unter den 
übrigen Vorlagen iſt eine, auf deren Durchberathung 
die Regierung unter keinen Umſtänden verzichten 
wird, nämlich die Dampfſchifffahrtsſub⸗ 
vention. Auch hier ſtehen heiße Kämpfe 
bevor und der Ausgang iſt zweifelhaft, denn 
die urſprüngliche Begeiſterung hat ſich bereits 
ſichtlich abgekühlt. Was die Zuckerſteuer anbe⸗ 
triſſt, jo liegt es zweifellos im Reichsintereſſe, daß 
der Bundesrath mit ſeinem Vorſchlage noch hervor⸗ 
tritt und daß der Reichstag ſich darüber ſchlüſſig 
macht. Ganz glatt kann auch dieſe Sache nicht ab⸗ 
gehen, da die techniſchen Schwierigkeiten nicht unter⸗ 
Imägt werden dürfen. Was dagegen die Börſen⸗ 

euer anbetrifft, ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, 
daß die vorgeſchrittene Seſſion dem Bundesrathe 
einen willkommenen Vorwand bieten wird, angeſichts 
der zu Tage getretenen Stimmung die Angelegen⸗ 
heit ſich bis zur nächſten Seſſion zu W und 
daß die Vorlage gar nicht bis an den Reichstag 
gelangt. Immerhin würde die Seſſion mit dieſen 
drei Vorlagen allein ſich bis über die erſte Juli⸗ 
woche binaus ausdehnen und daß alsdann der 
Reichstag noch den Muth haben ſollte, um des 
Actiengeſetzes willen beſchlußfähig zu bleiben, 
iſt wohl mile e Die Vorlage iſt auch durch 
die Commiſſion ſchlecht genug vorbereitet. Der 
Abgeordnete Heydemann iſt erſt in der letzten 
I als Referent in Ausſicht genommen. Es iſt 
auffallend, daß die aus den Conſervativen und dem 
Centrum beſtehende Majorttät, der an der Fertig⸗ 
ſtellung des Gejebes fo viel liegt, ſich nicht von 
Anfang an ſtark dafür gemacht bat, die wichtigen 
Poſten des Protofollführers und des Referenten 
ausreichend zu beſetzen. So lange die liberale 
Partei in der Majorıtät war, hat fie es an Sorg⸗ 
falt nach dieſer Seite niemals fehlen laſſen. 

A Berlin, 8. Junt. Der Bundesrath gönnt 
ſich keine Raft. Nachmittags 1 Uhr, alſo uns 
mittelbar nach der Feier, ſoll eine Sitzung der Aus⸗ 
ſchüſſe für Handel und Verkehr und Juſtizweſen über 
die Literarconvention mit den Niederlanden ſtattfinden 
und eine Stunde ſpater, um Uhr, ift eine Plenarſitzung 
anberaumt. Die Bundesrathsausſchüſſe haben die 
faſt unmögliche Aufgabe gelöſt, in wenigen, wenn 
auch mehrſtündigen Sitzungen die ſämmtlichen Vor⸗ 
lagen durchzuberathen, aus denen ſich das Steuer⸗ 
Bouquet des Herrn v. Scholz zuſammenſetzt. 
Man ſieht daraus, wie ſehr es der Regierung 
darum zu thun iſt, die Feſiſtellung der ges 
dachten Entwürfe noch in dieſer Seſſion 
zu ermöglichen. 

* Wir entnahmen vor einigen Tagen der 
„N. St. 3“ einen merkwürdigen Fall auf dem 


8 gewandt re * als hätten fie ſich bereits 


den Kopf. 

Du weißt, Oswald, es reizt mich immer, meine 
Kraft an einer andern zu erproben, es ſei nun, bei 
welcher Gelegenheit es ſei! Mit alten, lammfrommen 
Gäulen if es keine Kunſt zu kutſchiren, damit 
würde auch ein Kind fertig. Laß ſehen, ob Du mir 
ein guter Lehrmeiſter geweſen biſt. Allez! 

Die Pferde zogen mit einem heftigen Ruck an, 
dann ging es vorwärts, jo windesſchnell, daß 
Ediths langes Haar wie ein entfeſſelter Goldſtrom 
aufflatterte. Die raſche Fahrt machte ihr Ver⸗ 

gnügen, ihre Wangen rötheten ſich und fie lachte 
mich von Zeit zu Zeit an, wie es mir gefiele. 

Da plötzlich ſtutzten die Pferde und bäumten 
ſich erſchrocken empor; ich griff raſch in die Zügel 
und es gelang mir, das Gefährt zum Stehen zu 
bringen, dann ſah ich mich nach der Urſache der 
Störung um. 

Von dem Stamme einer alten Eiche, zu deren 
Füßen ſich ein ſaftgrüner Moosteppich breitete, 
hatte fi eine dunkle Männergeſtalt losgelöſt und 
durch dieſe Bewegung jedenfalls die Pferde erſchreckt. 

etzt ſtand ſie regungslos, um keine Wiederholung 
der Scene zu veranlaſſen. Auf dem Mooſe lag 
achtlos hingeworfen ein breitrandiger Hut, daneben 
ein dunkler Plaid und ein aufgeſck ages Buch, 
der Abendſonnenſchein, der ſich durch das Blätter: 
gewirr ſtahl, fiel auf einen großen, ſchlanken Herrn 
von vornehmer Erſcheinung, auf ein edles, etwas 
bleiches Geſicht, aus dem ein paar ſchöne, große 
Augen mit 1 Abbitte zu uns hinüberſahen. Ich 
wandte mich zu Edith. 

Haft Du Dich erſchreckt, liebes Herz? 

8 iſt ſchon vorüber, ſagte fie beruhigend und 
ſah auf den Fremden, der nun langſam näher trat. 
(Fortſetzung folgt.) 


Gebiete der Selbſtverwaltung, welche! 
Weigerung eines jungen Kaufmanns conſerv 
Parteifärbung betraf, das Amt eines Stadtve 
neten zu übernehmen. Der „Wolgafter Anz 
bringt nun ein theilweiſes Dementi, das ihm so 
zuverläſſiger Seite zugeht. Das Reſcript des 
Magiſtrals hat ſich darnach keineswegs in den 
Ausdrücken bewegt, wie ſie in der Mittheilung an⸗ 
gegeben waren; es ſeien vielmehr nur die Ablehnungs⸗ 
gründe ſeitens des Magiſtrats als nicht ſtich haltig 
bezeichnet worden. Vie Mittheilung, daß der 
Stellvertreter des Regierungspräfidenten die Bes 
ſchwerden der Gemaßregelten mn und 
das Erkenntniß des Magiſtrats beſtätigt habe, wird 
vom „Wolgaſter Anz.“ als erfunden bezeichnet. 

*Der bei den letzten Reichstagswahlen durch⸗ 
gefallene Landtagsabgeordnete Cremer will ver⸗ 
ſuchen, im Herbſt ein Mandat zu erringen, und ein 
Theil der conſervativen Partei iſt allen Ernſtes 
geneigt, ihm einen Wahlkreis abzutreten. Bei dieſer 
Gelegenbeit ſchreibt die „Hann. Cour.“: Es iſt 
vielleicht nicht unangebracht, daran zu erinnern, 
daß Herr Cremer, der bekanntlich im Jahre 1874 
die Ermordung des preußiſchen Hauptmanns 
Schmidt durch carliſtiſche Banden vertheidigte, auch 
noch mehrere Jahre ſpäter im Abgeordnetenhauſe 
Aeußerungen gethan hat, die ihn unſeres Erachtens 
der Sympathien von deutſcher Seite, mag es ſich 
um Conſervative oder um welche Partei ſonſt 
1 für immer berauben müßten. Es handelte 

ch damals um die Berathung eines Geſetzentwurfs, 
betreffend die Beſtreitung der Koſten für die Be⸗ 
dürfniſſe der Kirchengemeinden in den Landes⸗ 
theilen des linken Rheinufers. Schon der erſte 
Redner, der ultramontane Abg. Bachem, benutzte 
einen Paragraphen dieſes Geſetzentwurfs, der von 
Glocken in den kirchlichen Gebäuden handelte, dazu, 
den Culturkampf in die Debatte zu ziehen, indem 
er den Inhalt dieſes Paragraphen als eine „ver⸗ 
ſpätete Tulturkampfsblütbe“ bezeichnete und aus⸗ 
malte, und der Abg. Windthorſt verſlieg ſich zu der 
Redensart: „So lange Sie den Culturkampf nicht 
beſeitigen und den Stegestag von Sedan benutzen 
wollen, um culturkämpferiſche Anſchauungen ins 
Land läuten zu laſſen, ſo lange, hoffe ich, wird ein 
Jeder, der ein Recht dazu hat, die Glocken Ihnen 
verweigern.“ Er wurde aber bei weitem über⸗ 
troffen durch den Abg. Cremer, der ungefähr im 
Sinne und Tone des „Baier. Vaterl.“, wörtlich 
ausſprach: „Sedan iſt nichts Anderes geweſen, als 
eine Demonſtration gegen die Katholiken, iſt abſolut 
nichts Anderes geweſen.“ Sollte man es für mög⸗ 
lich halten, daß deutſche Conſervative einen ſolchen 
Mann mit einem Reichstagsmandat betrauen? 

* Im Reichs bankgebäude fand am Sonnabend 
eine Sitzung des zur Vorberathung der Errichtung 
einer deutſchen Bank für überſeeiſchen Handel 
gebildeten Ausſchuſſes ſtatt. In dieſer Sitzung 
erklärten die Vertreter der zur Theilnahme ein⸗ 
geladenen Banken, Bankhäuſer und Exporthäuſer, 
daß ſie darauf verzichten müßten, ſich für das 
Unternehmen zu intereſſiren, fo lange der neueſte 
Geſetzentwurf bezüglich der Börſenſteuer nicht 
zurückgezogen oder vom Reichstag abgelehnt iſt. 

* Die „Berl. Pol. Nachr.“ bringen folgende 
Klage über das Auftreten der engliſchen Fiſcher⸗ 
boote in der Nordſee: 

„Nachdem erſt vor Kurzem ein engliſches Fiſcher⸗ 
fahrzeug wegen Beeinträchtigung von Norderneyer 
Fiſchern durch unſer Kanonenboot „Cyclop“ aufgebracht 
worden, hat jetzt ein Finkenwärder Fiſcher dem königl. 
Amte in Geeſtemünde die Anzeige gemacht, daß er mit 
ſeinem Kutter am 27. Mai durch einen engliſchen Fiſch⸗ 
kutter, der die Nummer 125 trug, abſichtlich verfolgt und 
ſchließlich angerannt ſei Beide Schiffe ſeien dabei nicht 
unbedeutend beſchädigt worden, ſo daß er, der Finken⸗ 
wärder, ſich nur mit Noth nach Geeſtemünde hätte 
flüchten können, während der Engländer wahrſcheinli 
auch irgendwo binnen geflüchtet ſei, um zu repariren. 
Seitens des Geeſtemünder Amtes iſt, wie von dort ge⸗ 
meldet wird, über dieſen Sol ſofort an das Com⸗ 
mando des „Cyclop“ nach wilhelmshaven berichtet.“ 

Jena, 8. Juni. Der frühere Curator der 
biefigen Univerfität, Wirkl. Geh. Rath Seebeck, iſt 


geſtorben. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

* In einer Peſter Correſpondenz der „N. fr. 
Pr.“ über die Wahlbewegung in der ungariſchen 
Hauptſtadt heißt es: Die Agitation in der inneren 
Stadt iſt eine ungemein lebhafte, und an ihr be⸗ 
theiligt ſich in erſter Linie eine hochſtehende 
Dame, die zum Grafen Eugen Zichh (einem 
regierungs freundlichen Candidaten) in den nächſten 
verwandiſchaftlichen Beziehungen ſteht, trotzdem 
jedoch ſeine heitigfte politiſche Gegnerin ik, denn 
ihr Gemahl gehört zu den leitenden Perſönlichkeiten 
der Oppofition im Oberhauſe. Die Dame läßt ſich 
die Mühe nicht verdrießen, von Laden zu Laden 
eilend, bei den Geſchäftsleuten mit dem Aufgebot 
aller Beredtſamkeit gegen ihren Verwandten zu 
agitiren. Hier wundert ſich Niemand mehr über 
dieſen polſtiſchen Fanatismus der Frauen, ſeit 
bekannt geworden iſt, daß es dem Einfluffe dieſer 
ariſtokratiſchen Damen ſeinerzeit gelang, die 
Biſchöfe zu bewegen, daß fie in den biefigen 
Klöſtern und Erziehungsanſtalten die Grauen 
Schweſtern und vom Sacré coeur den Nonnen und 
Penſionärinnen Buß⸗ und Faſttage auferlegen, 
damit nur das gottloſe Miſch⸗Ehe⸗Geſetz zu Fall 
komme! Vielleicht wird nun wieder gefaſtet, damit 
Graf Eugen Zichy unterliege. 
En land. 
London, 9. Juni. In Newry (Irland) kam 
es geſtern, anläßlich einer von den Nationaliſten 
daſelbſt abgehaltenen Verſammlung, zwiſchen den 
Nationaliſten und den Orangiſten zu einem thät⸗ 
lichen Zuſammenſtoß. Die Nationaliſten zogen 
nach dem Schluſſe ihrer Verſammlung vor den 
Saal, in welchem die Orangiſten ihre Verſamm⸗ 
lungen abhalten, warfen mit Steinen nach demſelben 
und zertrümmerten die Fenſter, einige Male wurden 
auch Schüſſe aus Handfeuerwaffen abgegeben, 
Mehrere Perſonen find durch Steinwürfe verletzt. 
Durch das Einſchreiten der Polizei und der Truppen, 
welche die Nationaliſten auseinandertrieben, wurde 
die Ruhe wieder hergeſtellt, mehrere Nattonaliſten 
und Orangiſten ſind — 85 (W. T.) 


uß land. 

* Der ſibiriſche Kröſus Sibirjakow, der 
auch in Deutſchland ob ſeiner Verdienſte um die 
Unterſtützung der Polarforſchungen bekannt iſt, hält 
an dem Gedanken einer Verbindung Sibiriens 
mit Europa feſt. Nicht allein, daß er beſtrebt iſt, 
die Nordenſköldiſche Entdedung, die Verbindung des 
Eismeeres mit dem Jeniſſei, praktiſch zu ver⸗ 
werthen, er iſt auch bemüht, einen Ueberlandsweg 
fer den ſibiriſchen Handel mit Europa zu ſchaffen. 

ieſe Handelsſtraße wird über Bereſow führen. Mit 
Eröffnung der Schifffahrt gehen die Waaren 
von Bereſow weiter auf dem Ob, dann 
in deſſen Nebenfluß, die Sſoſſwa, und 
von da gelangen fe zum Oſtjaken⸗Jurt 
Sſavyk Paul, wo ſchon Lagerhäuſer errichtet find. 
Hier werden die Waaren bis zum Winter liegen 
bleiben und alsdann mit Rennthieren über den 
Ural befördert werden bis zum Fluß Katoka, einem 
Nebenfluß der Petſchora; weiter gehen die Trans⸗ 
porte bis zur Inſel Waigatſch, wo ſie auf See⸗ 


. dampfern nach England verladen werden. Aus 


England werden die Waaren auf demſelben Wege, 


I Petiſchora aufwärts, über den Ural nach Sibirien 
befördert. Der Transport wird fi innerhalb 
eines Jahres nicht ſchwer ausführen laſſen. Das 


Unternehmen Sibiriakows findet in den ruſſiſchen 
Kreiſen die größten Sympathien, die daſſelbe auch 
in vollſtem Maße verdient. 

Kronſtadt, 8. Juni. Die Herzogin von Edin⸗ 
burg iſt, vom Größfürſten Paul Alexandrowitſch 
begleitet, auf der königlich engliſchen Yacht „Osborne“ 
heute Nandi 2 Uhr hier angekommen, vom 
General⸗Admiral Großfürſten Alexis und vom 
Marineminiſter empfangen und alsbald nach Peter⸗ 
hof geleitet worden. W. T) 


na. 

* Die chineſiſche Regierung iſt, wie der 
„Times“ aus Tientſin berichtet wird, durch 
den mit Frankreich geſchloſſenen Frieden in den 
Augen des Volks außerordentlich gedemütbigt. 
Um dem öffentlichen Unwillen Rechnung zu tragen, 
wurden viele Offiziere dem Henker überliefert und 
viele Andere degradirt. Unter dieſen befindet ſich 
der oberſte Befehlshaber Prinz Kung, der ganz in 
Ungnade gefallen iſt. Die ganze Hoffnung, nach 
Innen und Außen hin eine weiſe Politik verfolgt 

u ſehen, beruht in Li Hung Chang, dem Haupte 

De Fortſchrittspartei, deſſen Dienſte zu gewinnen 

die Regierung die größten Anſtrengungen machen muß. 
Amerika. 

„Ueber die aufregenden Scenen, welche ſich an⸗ 
läßlich der Nomination des Präſidentſchafts⸗ 
Candidaten in der Convention zu Chicago ab⸗ 
ſpielten, wird der „Times“ aus Philadelphia unterm 
6. d. berichtet: „Nach dem dritten Wahlgange 
ſprachen alle Anzeichen dafür, daß es zu einer 
Einigung zwiſchen den Parteien Blaine's und 
General Logan's kommen werde, was der Sicherung 
der Nomination des Erſteren gleichkam. Das In⸗ 
tereſſe des Publikums an den Vorgängen war ein 
außerordentliches und in allen Städten wurden 
von Viertelſtunde zu Viertelſtunde Telegramme 
veröffentlicht, welche, bei dem unbeſtimmten Aus⸗ 
gange der erſten drei Wahlgänge, die größte Auf⸗ 
regung hervorriefen. 

Als es nun in der Convention bekannt wurde, 
daß die Partei Logan's, auf den Rath des Generals 
hin, ihre Stimmen Blaine zuwenden werde, riß 
eine unbeſchreibliche Verwirrung ein. Die Partei 
Arthur's ließ kein Mittel unverſucht, um eine Ver⸗ 
tagung herbeizuführen. Der Antrag wurde aber 
mit 455 gegen 366 Stimmen abgelehnt. Dieſes 
Reſultat rief einen unbeſchreiblichen Jubel hervor. 
Der Richter Foraker von Ohio, ein Delegirter für 
Sherman, beantragte hierauf die Nominirung 
Blaine's, und dieſe Schwenkung der Ohio⸗Delegirten, 
ſowie ein Telegramm Logan's zu Gunſten Blaine's 
entſchied das Schickſal des Wahlkampfes. Der 
Frontwechſel vollzog ſich eben ſo raſch als ent⸗ 
ſchteden und kein einziger Staat blieb übrig, 
unter deſſen Delegirten ſich nicht wenigſtens einige 
fanden, welche Blaine ihre Stimmen zuwandten. 
Illinois gab ihm 40 Stimmen, Indiana 30 und 
Miſſourl, Obio und Pennſylvanien alle Stimmen. 
Dieſe Aenderungen in der Stimmenabgabe riefen 
in der Convention und in den Volksmaſſen, welche 
das Haus umlagerten, eine ſtürmiſche Bewegung 
hervor. Endlich konnte das Reſultat veröffentlicht 
werden; daſſelbe lautete: Blaine 544 Stimmen; 
Arthur 207; Edmunds 41; Hawley 15; Logan 7; 
Lincoln 2. Sobald die Nominirung Blaine’3 bes 
kannt wurde, brachen die Volksmaſſen in laute 

ubelrufe aus, die Muſikbanden begannen zu 
pielen und Kanonenſchüſſe wurden abgegeben. In 
der Convention ſelbſt wurde ſofort der Antrag ge⸗ 


ſtellt, die Nominirung als einſtimmig geſchehen zu | 


erklären, was auch ohne Debatte angenommen wurde. 


Danzig, 10 Juni. 

„[Zur Reiſe⸗Saiſon.] Die Periode der Bader 
reiſen und Touriſtenfabrten bat begonnen und es iſt 
deshalb für das reiſende Publikum von Wichtigkeit, zu 
wiſſen, was es zu feiner Bequemlichkeit auf den Eifen⸗ 
bahnen zu beanſpruchen hat. Auf den preußiſchen 
Staatsbahnen muß, wie der Miniſter der öffentlichen 

rbeiten ausdrücklich angeordnet hat, bei der Placirung 
der Reiſenden durch die Schaffner mit der gebührenden 
Rückſicht verfahren werden. Um Beläſtigungen des 
reiſenden Publikums durch Ueberfüllung der Eiſenbahn⸗ 
coupe vorzubeugen, ſollen auf den Abgangsſtationen 
ſtets ſämmtliche Coubes, über welche nicht für beſondere 

wecke ſchon anderweit verfügt ift, ſofort geöffnet werden. 

m Uebrigen ift bei der Zuweiſung von Plätzen, unbe⸗ 
ſchadet notbwendiger Einrichtungen im Intereſſe der 
Ordnung, Sicherheit und Oekonomie des Betriebes, den 
Wünſchen und der Bequemlichkeit des reiſenden 
Publikums in entgegenkommendſter Weiſe Rechnung 
zu tragen, vor Allem auch die für die warme Jahreszeit 
angeordnete mäßige Beſetzung der Coupés (1. Klaſſe mit 
4 Ferſonen, 2. Klaſſe mit 6 Perſonen und 3. Klaſſe mit 

erſonen) allgemein, ſo lange hinreichender Platz vor⸗ 
handen ift, als Regel feftsubalten. Wagen, welche längere 
— vorher nicht benutzt worden und der andauernden 
inwirkung der Sonnenhitze ausgeſetzt geweſen find, 
dürfen nicht ohne Weiteres in die Züge eingeſtellt werden, 
weil, wie der Miniſter der öffentlichen Arbeiten den 
Eiſenbahnbehörden eröffnet hat, die in den Coupés vor⸗ 
bandene heiße und dicke Luft nicht nur in hohem Grade 
ang iſt, ſondern auch Erkrankungen herbeiführen kann. 
Es ſollen daher die Decken ſolcher Wagen vor deren 
Einftellung in die ge e mit kaltem Waſſer begoſſen und 
durch vorheriges enen der Thüren und Fenſter die 

oupes gehörig gelüftet werden. 5 

anziger Männergeſangverein] Heute 
(Dienſtag) findet im Freundſchaftlichen Garten unter 
Mitwirkung der Kapelle des 4. oſtpreuß. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5 das Bocal und Inſirumental⸗Concert 
des Danziger Männergeſangvereins ftatt, J. Inferatentbeil] 
deſſen unſer Muſikreferent dor einiger Zeit Erwähnun 
gethan hat und von welchem man ſich einen hohen Genu 
verſprechen kann, weshalb wir die Mufikfreunde unter 
um an Leſern noch beſonders darauf aufmerkſam machen 
möchten. 


orf Kommorsk bis an die Neuenburg ⸗Lubiner 
Die Verhandlun en 
usſchuſſes und der 


und Lippink in vorzüglicher und für den Verkehr dort 
völlig genügender Weiſe ausgebaut. Dann wird fetzt 
durch den bereits in Angriff genommenen Bau der directen 
Chauſſee Oſche⸗Laskowitz die Gegend von Oſche auf dem 
näheren Wege durch unfere Stadt mit der Weichſel ver⸗ 
bunden, weshalb es wohl nicht noch einer zweiten Chauſſee⸗ 
Verbindung in öſtlicher Richtung bedarf. Auch bat die 
Chauſſeehau⸗Commiſſion die Ueberzeugung gewonnen, 
daß die Fortſetzung einer Chauſſee über Kommorsk bis 
zur Weichſel hinaus außerordentlich ſchwierig zu bauen 
und noch viel theurer zu unterhalten ſei, ſo daß der da⸗ 
durch möglicherweiſe zu erzielende Nutzen in keinem Ver⸗ 
bältuniß mit den hohen Bauſummen ſtehen würde. Da⸗ 
gegen iſt von der Kreis⸗Verwaltung das Bedürfniß der 
Foriſetzung der Strecke von Warlubien bis Gr. Kommorsk, 
bis zum Anſchluß an die dort ſchon vorhandene Berg⸗ 
ſtraße, anerkannt worden, und es foll jetzt der Verſuch 
gemacht werden, den Provinzial⸗Ausſchuß zu einem Auf⸗ 
eben der Forderung einer weiteren Fortſetzung beider⸗ 
ſeits zu bewegen, indem bei demſelben beantragt werden 
ell, die Prämie lediglich für die Strecke Bankauer Müple⸗ 
Warlubien mit einer Fortſetzung dis Gr. Kommorsk zu 
bewilligen. Dieſe Strecke ift 2 Kilometer lang und wird 
da keine Brücken oder fonflige Terrainſchwierigkeiten auf 
derſelben vorhanden find, vorausſichtlich auch leicht zu 
unterhalten fein, fo daß dem Kreiſe bedeutende Ehauffeebaun 
Uaterhaltungskoſten nicht erwachſen. — Auf dem am 
11. d. Mts. hier ſtattfindenden Kreistage fol auch 
über die Ausführung des Krankenkaſſengeſetzes, 
insbeſondere über die Ausdehnung deſſelden gemäß $ 2 
des genannten Geſetzes und über die Vereinigung mehrerer 
oder aller Gemeinden des platten Landes unſeres Kreiſes 
zu einer Gemeinde⸗Kranken⸗Verſicherung beratben und 
Beſchluß gefaßt werden. Nach den Motiven des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes dürfte es bei der Bildung dergleichen 
Gemeinde⸗Kranken⸗Kaſſen in unſerm Kreiſe von Belang 
für die ganze Organiſation derſelben ſein, wenn von vorn⸗ 
berein feſtgeſtellt wird, ob eine derartige Ausdehnung 
hier überhaupt als erwünſcht erſcheint Die beiden Städie 
unſeres Kreiſes, Schwetz und Neuenburg, werden jeden⸗ 
falls für ſich ie eine Orts⸗Krankenkaſſe zu bilden haben, 
und da in unſerm Kreiſe wohl keine ländliche Oriſchaft 
über 50 verſicherungs pflichtige Perſonen aufzuweiſen hat, 
ſo wird hier wohl eine Vereinigung zu gemeinſamen 
Verſicherungen ftattfinden müſſen. Was die Verwaltung 
der Kaſſen betrifft, fo beabſichtigt der Kreis Ausſchuß, 
da nach dem Geſetz eine völlig von der Ortskaſſe ge⸗ 
trennte Führung derſelben gefordert wird, die in den 
meiſten Gemeinden äußerft ſchwierig durchzuführen fein 
würde, dieſelbe den Gemeinden ganz abzunehmen und zu 
einer Central⸗Verwaltung zu veremigen. 5 
Aus dem Strasburger Kreiſe, 9. Juni. Unſere 
Wählerverſammlung verlief zuweilen recht ſtürmiſch 
und lieferte ein über alle Erwartung überraſchendes 
Reſultat. Zunächſt r Herr Bieling das Wort und 
äußerte, daß fich feiner Meinung nach die Verſammlung 
über ein Comits zu einigen babe und dieſes einen ges 
eigneten Candidaten aufflellen ſolle Dann ſchlug Herr 
Bieling ſofort ſeinen Schwager Bieler als Candidaten für 
die Reichstagswahl vor. Wir glaubten, die Candidaten⸗ 
Frage würde eine offene bleiben, und halten die Anſicht 
des Herrn Rechtsanwalt Waldſtein für vollſtändig correct. 
Aus dem Graudenzer Kreiſe, der doch den Ausſchlag 
iebt, iſt auch noch nicht eine Stimme laut geworden; 
je Herren halten ſich vollſtändig reſervirt. Wir haben 
nicht umſonſt gebeten, die Augen offen zu behalten. Herr 
Bieler wird doch einige Garantie haben müſſen; übrigens 
hat er ſich noch garnicht einmal erklärt. (Ohne der 
Mahnung des Herrn Verfaſſers dieſer Correſpondenz 
zur Vorſicht Abbruch thun zu wollen, halten wir es 
für die erſte politiſche Pflicht der Liberalen im Wahl⸗ 
kreiſe Graudenz⸗Strasburg, ſich über eine ſolche Candidatur 
u verſtändigen, welche die meiſten Wahlchancen dar⸗ 
ietet. Jede einzelne Partei richtung iſt den Polen 
egenüber in jenem Wahlkreiſe machtlos. Freilich wird 
bie Vermeidung der Ener Graudenz⸗Strasburg beſonders 
gefährlichen engeren Wahl weſentlich mit von dem Verhalten 
der Conſervativen abhängen, die im Jahre 1881 in 
erſter Linie den Verluſt dieſes Wablkreiſes für die 
Deutſchen verſchuldet haben. D. Red.) 
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der darſtellend — her, welches von keinem 


Verlockendes, um aber nicht direct abzulehnen, entſchied 
er ſich 55 Summe zu nennen, die ſelbſt für 
amerikaniſche Verhältniſſe zu hoch gegriffen geweſen wäre, 
er forderte — nur um den unwillkommenen Auftrag⸗ 
geber abzuſchrecken — 25 000 a und die Einrichtung 
eines eigenen Ateliers im Haufe des Dr. Strousberg. 
Aber das Unerwartete geſchah. Der „Eiſenbabn⸗ 
lönig“ telegrophirte: „Ich acceptire" und Knaus mußte 
ſich entſchließen, das Gruppenbild zu malen und nach 
Berlin zu reifen, wo er auf das Liebenswürdigſte 
empfangen und trefflich aufgehoben ward. das 
Gemälde — eines der trefflichſten Werke des genialen 
Porträtiſten — vollendet war, lebnte denn auch Knaus 
die Erfüllung feiner urſprünglichen exorbitanten Forderung 
ab und beſchied ſich mit einer geringeren Summe. — 
Dieſes Bild kam übrigens vor einiger Zeit unter den 
Hammer, es wurde von irgend Jemandem für ein paar 
Tauſend Mark erſtanden und — dem Beſitzer, der mit 
feinem Herzen an dem Bilde hing, anonym zurückgeſtellt. 

8 iſt zu vermutben, daß zwiſchen dem Maler des 
Bildes und jenem ungenannt fein Wollenden gewiſſe 
Beziehungen beſtehen. 

‚+, Fräulein Anna Drieſe, die drei Jahre lang der 
königlichen Geſangsbübne mit beſonderer Auszeichnung 
angehört hat, wird am Dienſtag, den 10. Juni, in der 
Titelrolle von ya „Carmen zum letzten Male vor 
dem Publikum erſcheinen. Sie zieht den Myrtbenkranz 
allen Lorbeern vor, welche ihr die Zukunft ver hieß. 

* Am vorletzten Freitag hat, wie das „D. M.⸗Bl.“ 
berichtet, Theodor Wachtel mit ſeiner Familie ſein 
Zelt in Berlin abgebrochen, er iſt an dieſem Tage nach 

ien abgereiſt, um ſich von da nach Baden bei Wien 
zu begeben, wo er Sommerwohnung genommen hat. 
Der wanderluftige Tenorift hat in Wien auch ſchon ein 
behagliches und zuſagendes Heim gefunden, er bezieht 
die Wohnung, welche der nach Merlin überſiedelnde 
Oberregiſſeur des eingeäſcherten Stadttheaters, Franz 
v. Schönthan, bisher innegehabt bat und bis zum 
1. Oktober räumen wird. 

München, 6. Juni. Im Starnberger See hat man 

eftern die Leichen zweier jungen Leute von hier, eines 
Liebes aares, das ſich offenbar felbit den Tod gegeben, 
aufgefunden. Der 21jährige junge Mann iſt der Sohn 
eines biefigen Bonkiers, das junge Mädchen war in dem 
Bankiergeſchäft als Comtoixiſtin angeſtellt, die Eitern 
des jungen Mannes wollten das Liedesverhältniß 
wiſchen Beiden nich: dulden, das Liebespaar reiſte nach 

utzing und ſuchte und fand den Tod im See. Jetzt, 
nachdem das Unglück geſchehen, iſt der Schmerz der 
Eltern natürlich groß . 

* Aus Singapore ſchreibt man dem „Hamb. 
Corr.“ vom 7. Mai: „Am letzten Montag, den 5. d. M., 
hat ſich in unſerer nächſten Nähe eine Piratenſcene 
abgeſpielt, die an diejenige erinnert, welche vor einigen 
Jabren in Hongkong vorkam. Der Ueberfall fand au 
einer am Sonntag Abend von hier mit einer Reisladung 
abgegangenen und während der Nacht auf der Höhe von 
Pulo Eudong ankernden chineſiſchen Dſchunke watt. 
Die Praten, 6 Malayen von Pulo Siling, ſchlichen 


ch Montag früh an das Schiff und enterten 
Abe von der noch ſchlafenden Beſatzung uns 
bemerkt. Von Mann ermordet. 


Während die Räuber damit beſchäftigt waren, die Ladung 
des Schiffes in ihre Prauw überqulaben, wurden fie von 


Nach kurzer Zeit nahten dem Dampfer drei große, mit 
Malaven beſetzte Boote, die, weil man ſie ebenfalls für 
Piraten hielt, vom Dampfer mit Flintenſchüſſen begrüßt 
wurden. Wie ſich indeß herausſtellte. enthielten dieſe 
Boote den Häuptling von Puſo Boskim, welcher die 
Piraten ergriffen hatte und dieſelben nach Singapore su 
bringen beabſichtigte. Die Letzteren find dert dor Ge⸗ 
richt geftellt. Der ſchwer verwundete chineſiſche Matroſe 
von der überfallenen Dſchunke wird von dem Stabsarzte 
der deutſchen Corvette „Leipzig“, die bier im 1 — 
ankert, behandelt, doch fol wenig Ausſicht zu ſeiner 
Rettung vorhanden ſein. 


Literariſches. 
Das Iunibeft ber, Monatsſchrift „Mord und Süd“, 
eraußgegeben von h 
us den Inhalte defielben beben wir bervor die Fort⸗ 
ſetzung der neueſten Eriminalfälle in Wien (Schenk u. 

en.) von Graf Lamezan, „Der Tod“ von Graf 
olftoi, eine etwas ſtark auf die Nerven wirkende No⸗ 
vellette aus dem Wel eine überaus wirkiame Ge⸗ 
ſchichte vom Nil: „Tiefe Fluthen“ von Marie v. Bun ſen, 
ein Lebensbild Rudolf v. Iherings (mit Porträt) von 
Karl Braun⸗ Wiesbaden ec. 


Wie wir erfahren, erſcheint in wenigen Tagen im 
Verlage des iner voiſchen Juſtituts zu Weimer 
eine von H. Müller und C. Riemer bearbeitete Karte 
von Angra Pequena und Südafrika, die heute, da 
die Augen aller Gebildeten auf dieſe erfle Etappe 
deutſcher Colonialpolitik gerichtet find, ſicherlich im 
wahren Wortſine „einem Bedürfniſſe entgegenkommt.“ 


Danziger Standekamt. 


Vom 9. Juni 
Geburten: Arb. Andreas Senkpiel, S. — Ard. 
Carl Hinz, S. — Tiſchlergeſelle George Neumann, S. 
— Militär-Effecten-Händler Lars Lithander, ©. — Arb. 
Michael Marczynkowski, S. — Brauer Cuno Geſchinski, 
S. — Schubmachergeſ. Auguft Blöß, T — Tiſchlergeſ. 
Auguſt Kucharzewskt, S. — Kutſcher Julius Gube. T. 
— Arb. Auguſt Bietau. S Schmiedgeſ. Guſtav 
roß, T. — Schubmachergeſ. Carl Witzke, S 
Buüchſenmacher Adalbert Matriciani, S. — Arbeiter 
ie — — Schloſſergeſ. Reimund Brinck, 
.— Unebel.: ö 
Aufgebote: Matroſe Adolf Robert Heß in Brak 
und Margarete Sophie Addicks dafelbft. ndern 
— — hier, und Bertha Podgurski in Karlshorſt. 
— Malergebilfe Andreas Max Blaſchke und Olga 
Amanda Alfriede Zühlke. — Kaufmann Hermann George 
Schöneberg und Caroline Erdmuth Hantel. — Kaiſerl. 
Marine⸗Ober⸗Ingenieur Rudolf Hermann Florian 
— hier, und Maria Margarethe Sommer 
in Großkau. N 
Todesfalle: Buchhändler Victor Malkowski, 26 J. 
— Arb. Jobann Heinrich Neubaus, — T. d. 
verſtorb. Arb. Ferdinand Wendt, 8 J. — S. d. Billetteurs 
Eugen Siewert, 8 J. — Oeconom Alex. ri 


44 J. — Forfigelderheber Heinrich Pauli. 84 J. — T. 
d. verſtorb. Arb. Wilh. Bartenwerfer, 5 M. — T. d. 
Drehorgelſpielers Auguſtino Picetti, 4 M. — Schub⸗ 
machermeiſter Auguft Bendig, 65 J. — T. d. Barbier 
und Friſeurs Adolf Splöſteter, 5M. — Wwe. Dorothea 
Döring, geb. Schlawinski 82 J. — Eultusbeamter Itzig 
erg 63 J. — Schüler d. Handelsakademie Richard 
Bahl, 16 3. — Unehel. 1 S. 1 T. 


Telegr. Specialdienſt d. Danz. Itg. 


Berlin, 9. Juni. Die Anſprache des Präſi⸗ 
denten der Trausvaalrepublik an den Kaiſer in 
der geſtrigen Audienz ſpricht die Freude über den 
freundſchaftlichen Empfang aus und hebt her vor, 
daß ein großer Theil der Bevölkerung Trausvaals 
und Südafrikas deutſchen Urſprungs ſei. Sie 
drückt die Hoffnung und den Wunſch ans 
daß das Verhältniß zwiſchen Dentſchland 
und Transvaal, ja Südafrika field ein freund⸗ 


schaftliches bleibe und die Handelsbeziehnugen | 30 Millionen; 


beider Länder zur Förderung der beiderſeitigen 


Werle kam vor 60 Jahren 
als Commis nach Rheims und wurde durch Ver⸗ 


Wohlfahrt zunehmen möchten. Der Kaiſer ſprach heirathung mit der älteſten Tochter Chef des 


ſeine Freude aus, Vertreter des durch alte 
Stammesgenoſſenuſchaft mit Dentſchland verbun⸗ 
denen Gemein weſens begrüßen zu können. Er 
freue ſich umſomehr, daß die freundſchaftlichen 
Beziehungen Dentſchlands zu Transvaal nun⸗ 


Hanfıd. In Paris ſtarb Tags vorher Deutz, 
Chef des bekaunten Champagnerhauſes „Deutz 
und Geldermann“, gleichfalls deutſchen Urſprungs. 

— Das Fiasco der mit einander verbündeten 
Ultraradicalen und Monarchiſten veranlaßt ihre 


mehr auch einen vertragsmäßigen Ausdruck finden | Organe zu wahren Wuthandbrüchen gegen das 


ſollen, und ſei überzeugt, der wachſende Verkehr 
zwiſchen Dentſchland und Trandvaal werde 


Miniſterinm und die Kammermehrheit, während 
die minifterielle Preſſe den Sieg des Cabinets 


zwiſchen beiden blutsverwandten Bevölkerungen | feiert, dabei aber die von Seiten der Miniſter 


die beſtehenden Gefühle der Freundſchaft und übernommene 


Verpflichtung hervorhebt, die 


Sympathie ſteigern; er werde dies Ziel fördern | wirklich auf Corſika beſtehenden Mißbräuche nach 


helfen. 
Chriſtiania, 9. Juni. Der vormalige 
Staatsminiſter Stang iſt geſtern geftorben. 
London, 8. Juni. Der geſtrige continentale 


Möglichkeit zu beſeitigen. Die Majorität beſtand 
ausſchlteſſlich and Mitgliedern der republikaniſchen 
Union und demokratiſchen Union, welche beinahe 
ſämmtlich für das Miniſterium ſtimmten. Die 


Expreſtzug entging (nach einem Telegramm des] Minorität beftand aus 87 der Rechten, 49 von 


„Berl. T.“) mti knapper Noth der Zerſtörung. 


Linken, 25 von der radicalen 


der änferiten 


Als derſelbe nahe Chatham ſich der Brücke über | Linken, drei von der demokratiſchen Union und 
den Mebwahy näherte, bemerkte der Maſchiniſt | 24 Wilden. 


plötzlich vor der ſchärfſten Curve ein Hinderniß 
auf den Schienen. Bei der Unmöglichkeit, den 
Zug noch anzuhalten, gab er vollſten Dampf und 
branfte über die Brücke hinweg Die Aſchpfaune 
am Vordertheil der Locomotive wurde fortge⸗ 
riſſen, die Waggons erlitten einen furchtbaren Stoß. 
Als der Zug endlich anhalten konnte, fand man eine 
eiſerne, vier Fuß lange Schiene, welche quer 
über die Geleiſe gelegt und mit Holz und Stricken 
feſtgemacht war. Die Paſſagiere waren blos hin⸗ 
und hergeſchleudert worden, ſonſt unverletzt ger 
blieben. Der Platz des Attentats iſt ohnehin 
änferft gefährlich durch die ſehr ſcharfe Curve, 
die knapp vor der Brücke zu paſſiren iſt. 

Paris, 9. Inni. Die „Ropublique fraupaiſe“ 


weiſt nach, daß England 200 Millionen für den | 4% Consols 103 


Ankauf der viceköniglichen Suezeanal⸗Actien zu 
3 Proc. aufgenommen habe, ſich dieſelben jedoch 


vom ägyptiſchen Staatsſchatze mit 5 Proc. verzinſen | 5 


laſſe; es brauche nur auf den jährlichen Wucher⸗ 
gewinn von 4 Mill. zu verzichten, um die ägyp⸗ 
tiſchen Finanzen gleich weſentlich zu verbeſſern. 
— Die Pariſer Octroieinnahmen find im Mai 
um 254 629 Franken hinter dem Vorauſchlag 
und um 558 114 gegen die vorjährige Einnahme 
zurückgeblieben. Die Answeiſe des Kriegs⸗ 
minifteriumd conſtatiren, Daf im Jahre 1882 von 


den Rekruten 13,1 Proc. Illiteraten waren; 1869 


waren es 19 5 Proc. 


Madrid, 9. Juni. In einem 300 Meter 
langen Tunnel der aſturiſchen Bahnlinie erfolgte 
ein Zuſammen bruch, 12 Arbeiter wurden getödtet. 

— Den Grand Prix in Chantilly gewann 
„Little Duk“ des Herzogs von Caſtrics; 
Preis war 145 000 Fred, werth; an Eintritts- 
geldern wurden 292 000 Franken eingenommen. 


— — — 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 9. Juni. 


Org. v. 7. Ors. v. 7. 
Weizen, gelb! rar Al 58,70 59,10 
Juni-Juli 170,50 169,00 4 Frus. Anl. 80 76.40 76.50 
Sep.-Oktbr. | 176.75 175,20 Lombarden 255,50 257,00 
Boggen Franzosen 535,50 537,50 
Juni 146,50 145,70 Ored.-Actien 517,00| 520,50 
Sept.-Oktbr. 146,50 145.70) Disc.-Comm. 198,90 200,50 
Petroleum pr. Deutsche Bk. 151,75 152,10 
200 8 Laurahütte 09,50 110.30 
Juni 23,50 23,50 | Oestr. Noten | 167, 70 167,75 
Rüböl Russ. Noten | 206,25| 2(6 65 
Juni 56,00| 55,70 | Warsch. kurz| 205,60 206 25 
Sep.-Oktbr. 5430| 54.10 | London kurz — | 20,475 
Spiritus loco 51,90) 51,80 London lang| — 20,366 
Juni-Juli 52,30 52,20 | Russische 57 | 
‚20| 103.20] SW.-B.g.A.| 59,10] 58,70 
westpr. Galizier 120,40| 120,50 
Pfandbr. 94,20| 94.50 Mlawka St-P.| 111,60 109,25 
do. | 102,20 102,90 do. St-A. 73,90 72,70 
G.-R.] 95,80! 96,00 | Mainz-Ldwb.| 
ng.4%Gidr.| 77.00| 77,10| Stamm- A. | 109,60| 109 25 
Neueste Russen 92,60 


5 n 
lasgow, 7. ni. B! 

ellen in den Eiores belaufen fich 
579 300 Tons im vorigen Jahre. Zahl de 
befindlichen Hochöfen 95 gegen 115 im vorigen Jabre. 


edrückt. 


Wolle, 

Breslau, 9. Juni. Der Vormarkt an Lagern 
iſt weiter recht ſchlank verlaufen. Rheinische und 
Lauſitzer Fabrikanten, rheiniſche Händler waren 
Hauptkäufer, die bei ſchön gelungenen Wollen mit 
einem Preisaufſchlage von 2 bis 3 Thlru. gegen 
das Vorjahr entſchloſſen zugriffen. Der offene 
Markt war mit ca. 8000 Ctr. beſchickt; er war 


der bis 9 uhr zu zwei Drittel geräumt. Auch hier 


wurde obiger Aufſchlag für gute Qualität und 
gute Wäſche bewilligt. Miftrathene, gekreuzte 


Dagegen ward das Feſt der Pariſer Preſſe durch] Wollen waren gedrückt. feinfte ſchleſiſche brachten 


ſchlechtes Wetter völlig vereitelt; daſſelbe jchlieht 
mit einem Deficit. 

— Werle, Chef des weltbekannten Cham⸗ 
pagnerhauſes Veuve Cliqot, ſtarb geſtern, 83 Jahre 
alt. Er war ein geborener Wetzlarer, doch natu⸗ 
raliſirter Franzoſe und wiederholt franzö ⸗ 
ſiſcher Abgeordneter. Er hinterläßt 


Zwangsderfteigerung. 


* 


die 
na "waren Band 1 Blatt 5 A und 


Grundbuche von Altmünſterberg S 


Band 2 Blatt 38, und zwar im letzteren 
zu dem Autheile von ein zehntel auf 
den Namen der Beſitzer Adolf und 
Ida, geb. Arke - Tornier'ſchen 
Ebelente eingetragenen, zu Altmünſter⸗ 
derg belegenen Grundſtücke 


am 25. Juli 1884 
A us vor dem unter⸗ 
verftiigert wen an Gerichtsſtelle 
as Grundflück Altmünſterberg 
Nr. 5 A. iſt mit 324,43 K Rein 
ertrag und einer Flüche von 35 — 

7 Ar 20 D-Meter zur Grundftener, 
mit 234 A. Nutzungswerth zur Gebände⸗ 
ſteuer veranlagt. Das Grundſtück Alt: 
münſterberg Nr. 38 ift mit einer Fläche 
von 32 Ar 50 D»Meter dagegen mit 
keinem Reinertrag zur Grundſteuer und 
mit 360 & Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
3 Abtheilung I, eingeſehen 


werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteber übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder ⸗ 
Lehrenden Hebungen oder Koſten. 
ſpäteſtens im Verſteigerungsternun vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der ber 
treibende Gläubiger widerſpricht. dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ger 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 

eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Heigerungeterming die Emſtellung des 
Verfahrens berbeizufübren, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 

eld in Bezug auf den Anſpruch an 
die a u 8 Bau 
ei er die eilun 
des Zuſchlags wird a 
8 b 1 1884, 

orm dr, an i 
verkündet werden. Gerichtsſiele, 

Marienburg, den 29. Mai 1884. 

Königl. Amtsgericht I. 


— ——— ͤ ö— 2.388 
Jwangsberſteigerung. 
N Wege der Zwangs vollſtrecku 
ON das im Grundönde von Ale ene 
erg, Band 1, Blatt 8 a. auf den 
Amen der Adolf und Ida, geb. 
kranke Tornlet ſchen Eheleute einge⸗ 
eg Alt⸗Münſterberg belegene 


am 25. Juli 1884, 

vor b. Vormittags 9 Uhr, 

Gericem unterzeichneten Gericht — an 
chtsſtelle — verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 204,87 Tylr. 
Reinertrag und einer Fläche von 37 
r 18 Ar zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt. Gebäude befinden ſich nicht auf 
Grundſtück. Auszug ans der 
tenerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abihägungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
berei 1 des unterzeichneten Gerichts ein⸗ 
geſehen werden. \ 

Alle Realberechtigten werden anf: 

efordert, die nicht von felbft auf den 
Erfieher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, iusbeſondere derartige Forderun⸗ 
gen von Capital, Zinſen, wiederkehren⸗ 
den Hebungen oder Koſten, ſpäteftens 
im Verſteigerungs Termin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feftitelung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertbeilung des Kaufgeldes 
die berückſichtigten Anſprüche im 
zurücktreten. . 

Diejenigen. welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden aufs 
gebe, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 

rmins die Einftellung des Verfahrens 
berbeizufübren, widrigenfalls nach er⸗ 
folgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug 
auf den Anſpruch an die Stelle des 
Grundſtücks tritt 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 5 1 

am 29. Juli 1884, 
Vormittags 11 Uhr. 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, den 18. Mai 1884. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 31. Mai 
1884 iſt an demſelben die zu Dirſchan 
errichtete Handelsniederlaſſang des Kauf⸗ 
manns Walter Preuß eben daſelbſt 
unter der Firma 

Walter Preuß 
in das diesſeitige Handels ⸗Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 86 eingetragen. 
irihan, den 31. Mai 1884 (3769 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Ziufolge Verfügung v. 31. Mai 1884 
iſt an demſelben Tage die hier in 
Dirſchau beflehende Handelsniederlaſſung 
A. Preuss jun. dem Kaufmann 
Walter Preuss zu Dirſchau er⸗ 
theilte, in unſerem Prokuren⸗Regiſter 
unter Nr. 16 eingetragene Prokura ger 
löſcht worden. . (3768 

Dirſchan, den 31. Mai 1884. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung 
am 31. Juli 1884, Vormittaas 
10% Uhr, im Königl. Amts⸗Gericht XI 
zu Danzig, Zimmer Nr. 6, der im 
Grundbuche von Biſſan Blatt 1 und 
Ramkau Blatt 21 auf den Namen des 
Friedr Aug Ulrich und deſſen Ehe⸗ 
fran eingetragenen Grundſtücke. 

Die Beſitzung liegt hart an der 


dem 


egen 
ange 


Meilen von Danzig, % Meilen 
von Olioa und 1 Meile von Zoppot. 
Die Ackerwirthſchaft umfaßt 270 
Morgen abgemergelten und durchgängig 
kleefäbigen Boden, ſie iſt in gutem 
Betriebe und find andgefäet worden: 
75 Scheffel Winterung, zur Hälfte 


Weizen, 
120 Scheffel Hafer, 
35 Sasel Sa f 
effe ootenfrücht?, ferner 
find beflellt: f 
20 Morgen mit Kartoffel, 
20 Morgen mit Rüben, 
40 Morgen mit Klee 
Wohn- und Wirtbſchafts⸗Gebände 
ſind maſſiv und größtentheils nen. 


Auf dem Grundſtücke befindet ſich] Die 


eine Ziegelei mit Ringofen zu einer 

Mito ale von jährlich ein 

befindet ſich in vollem Betriebe. 

6 Der, gerichtliche Verwalter Herr 
es. Goertz ift erbötig nähere Aus⸗ 

kunft zu erkbeilen, ſeine Adreſſe iſt 

Ben Biſſan per Zuckau, Kreis 


Bekanntmachung. 

A E. 5 
ie Behrendt ef 
0 a 


Grundſtück Kowall 


Blatt 1 theilungshalber verkauft werben. | Sehne Stungart 


Hierzu ſteht Termin 


am 21. Juni 1884, 
Vorm. 11 Uhr, 


in meinem Burean Brodbänkengaſſe 
Nr. 17 an. Das Grundſtück ift etwa 
30 Morgen groß, vollſtändig beftellt, 
mit Juventarium verſeben und gehören 
dazu ein Wohnhaus, Stall, Scheune 
und zwei Juftkathen. Zur Anzahlung 
find 6000 Mark erforderlich. Ans züge 
aus dem Hyvothekenbuche, aus der 
Grundſteuermutterrolle u. der Gebände⸗ 

euerrolle können in den Dienftftunden 

i mir eingeſehen werden. (3534 

Danzig, den 3. Juni 1884 


Rosenheim, 
Notar. 


Für die Campagne 1884/85 
ſoll die Anfuhr von 


Kohlen, Coakes 
und Kalkſteinen, 


ſowie die 


Abfuhr unſerer 
roduete 


an den Mindeſtfordernden vergeben S 


werden und wollen cautionsfähige 
Fuhrwerksbeſitzer bis zum 
15. Juni er. 

ihre Offerten an Director Berke- 

feld, Zuckerfabrik Unislaw, 

abgeben. (3759 

in Inpettor findet ver 400 K. Ge⸗ 


halt ſofort oder zum 1. Juli Stel 
lung in Kuxen bei Chriſtburg. (3675 


er Knoch 
Steine und darüber; auch dieſe[ in Danzig, Heil. 


70 bis 80 Thlr., verringelte Partien auch mehr, 
gute ſchleſiſche 60 bis 70 Thlr.; feinfte Herzog⸗ 
thümerwollen gingen bis hoch in die ſechsziger, 
Mittelant wurde mit 60 und etlichen Thalern 
bezahlt. Krenzungswollen wurden unter den 
Preiſen des Vorjahres gehandelt, gute Tuch⸗ 


über | wollen 2 bis 3 Thaler höher, Kreuzungen matt, 
Shanfiee von doc nieß nach Ranken Die Allgemeine Renten⸗Anſtalt e . TEEN 
Lungenkranken, 


Schwindſüchtigen 


Berfiherungs: Geſellſchaft auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit ſeit 1832 

ſchließt unter den günftigften Bedingungen 

gegen mäßige Einlagen 
2ebends, Weberlebend:, Pen: 
fiond., Kinder⸗Verſorgungs⸗, 
Alters, Berſorgungs⸗Verſiche⸗ 
rungen, überhaupt Kapital» und 
Renten: Berfiberungen in den der» 
ſchiedenſten Formen 


koſteufret ein 


Heilmittel mitgetheilt. 
beantwortet gern 
Theodor Rössner, Leipzig · 


vr. Spranger ſche 
Heilſalbe 


fie erfuhren wie Stoffwollen einen weiteren Nück⸗ 
gang. Die Hauptkänfer waren auch hier Berliner 
Commiſſionäre für Schweden, England, Frank 
reich. Die im Vorjahre maßgebenden ruſſiſchen 
Großkäufer kauften in dieſem Jahre nur be⸗ 
ſchränkte Quantitäten. Damit iſt der Markt 
beendigt. 


—— . — 
Meteorologische Depesche vom 8. Juni. 
8 Uhr Morgens. 


Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


8 F 
5 238 E 8 
Stationen. 5 Wind. Wetter, 783 
E — 2 
2222 2 
r 761 N 5 bedeckt 12 
Ard 756 NNW 5 10 
Ohristiansund 54 NO 4 | dedoszt 7 
Kopexhagon 753 880 2 | haln bed. + 
Binckkeoim . | 754 8 1 | wolkenlos | 15 
Haparanda . 761 ill — | Regen 9 
Patersburg » 757 w 1 wolkenles 12 
Workes . 757 NW 1 Ax. 18 
Cork, Quoonstonn . 762 NNW 5 | nalb dee. 18 
Bresi , + 0° 780 NNW 4 bedenkt 11 
Helder 1 5 752 seill — dedeckt 10 
SS 1752 | 8W 2 | wolkig ı |} 
ambur 754 80 % | wolkig 12 
wine 155 8 8 | dunstig 15 
oniahrwasser 157 8 2 | wolkig 16 | 4) 
Memel 757 880 8 | wolkenlos 16 5 
Paris g | 156 | Bw 2 | bedeckt 11 
Münsser . . 58 SW 8 bedeskt 19 60 
Kor sub 756 sw 6 en 10 
Wlerhaden 754 Bw 8. | vedeckt 11 7 
Münetbes 758 w 5 en | 17 | 
Uheunl'z 755 w 1 bedeckt 18 
Borlin 755 aun — | wolkenios | 16 | 8) 
Wiesn 756 8 1 | bedeckt — 
Nretlet 758 80 3 | wolkeni-® 15 
De d’Aiz . | 762 NW 5 | Regen 12 
W. _ — — — — 
— ee + BRD 1 | bedeckt 18 


1) Nachts Regen. 9) Gestern Abends Gewitter. 8) Nachmittags 
und Nachts bölg, Regenschauer. 4) Nachmittags wenig Regen. 
5. See ruhig. 6, Gestern Mittags Gewitter. 7) Gestern viel Regen. 


8 — leser Zug, 2 = leicht, 9 m schwsch 
4 a . en Er iu 22215 gm stürmiseh, 9 — 
Sturm, 10 2 starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 
In einer breiten Furche niederen Druckes, welche 
ch beute von Lappland bis zum Rbein erfiredt, bewegt 
fa die nördliche, ſchon por 5 Tagen (in Süddeutſch⸗ 
land) aufgetretene Depreffion nach Weiten, die ſüdliche 
nach Oſten. An der Oftſeite der Furche berrſcht in Oft» 
deutſchland und Südſchweden heiteres und warmes Wetter 
mit ſchwachem Südwind, an der Süd und Weſtſeite das 
egen trübes regueriſches und ſehr kübles Wetter mit 
fei chen Winden aus Südweſt bis Nord. In Deutſch⸗ 
land iſt nur der äußerſte Oſten vom Regen frei ge⸗ 
blieben; im Nordweſten ſind Gewitter aufgetreten. 
Deutſche Seewarte. 


Das Geheimniß! 


$ bei regelmäßiger Verdauung und Ernährung 
in der Wensch unbe und befeitige man Störungen 
derſelben, wie Bleichſucht. Blutarmutb, unreines Blut 
nur mit Apotheker R. Brandts Schweizerpillen, welche 
ſich für dieſe Zwecke als das geeignetſte Mittel erwieſen 

en. Ausführliche Proſpecte mit den Arztlichen 
Urtbeilen find gratis, ſowie die echten Apotheker 
R. Brandts Schweizerpillen per 1 
erhältlich in Danzig bei Apoth 
re Nr. 1., Rathsapotheke; 


2 „ ,  en 
Jeder Kapitaliſt ſollte das Allgem. Börſen⸗ u Verlooſungs⸗ 
blatt Frantfurta. M.leſen. Probenummer gratis Pr. 1.504 


Verzinktes Eijenblech, Gas⸗ 
rohre von “ Lichtenweite, 
Gitterſpitzen, Gitternieten, 


ꝛc. wirb Keſſelnieten u. Faconeiſen 


ganz vorzügliches E empfiehlt die Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
55 — — N 5 
M. Broh, Danzig. 
Graben 50. 


Vorſtädtiſchen 


Delociped 


i ede : 2 in allen Größen. 
it Dividenden: Genuß, und in den benimmt fofort Hitze und Schmerzen W 
meiften ällen er Verluſt Der | aller Wunden an: Benlen, verbutet born fa 
Einlagen. ; wildes Fleiſch, ziebt jedes Geſchwür Jung und Alt x 
15 Auskunft ertheilen und * —— — 4 en 5 atent: 
nebmen Anträge entgegen zu ſchneiden fa merzlos auf. e gi. 
era, Agentur file OR- und | im kürzester Zeit böfe Bruß, Korfu, 0 sahinugen. 
eſtpreußen und Poſen veraltetete Beinſchäden, böfe Finger Nen! Men! Jabri ilfert1 
& Co. Froſtſchäden, Brandwunden c Bei | OttoEtt, Berlin S., Eliſabetb⸗Uier 11. 
Geiſtgaſſe 56, Huſten, Stickhuſten, Reißen, Kreuz.. . 


ſowie | . Agenturen in obigen 


rovinzen. (1202 


vier Gold. und & 


Don St. Majeſſat a Han; ö $ 
dem Raiſet u. Nonig BER ordenſtmedallen **. 
Sram Zoſef Laer N Deriand in 88s 
eee eee ene 


FRANZ/JOSER 
BITTERQUELLE 


itebertrift nach der 
Analrie 0. Prof. o 


Q | avothefe 


Zur 


nogazmaapatp 


15 5 Fahrt ſicher, mild 
hals 0 3 
Die birection in erperimenteiten In &I 


ſchmerzen, Gelenk⸗Rheumatismus, tritt 
ſofort Linderung ein. a 50 . 
Niederlagen in Danzia in der Apotheke 
zum „Engliſchen Wappen“, Breit⸗ 
gaſſe Nr. 97, Rathsapotheke, Langen⸗ 
markt 39 In Marienwerder: 


Carl Bindel. 


empfehle 


Gummi⸗Regenröcke, 


Eiſerne Träger 


von 100-400 mm. Höhe 


chachtel 


Eiſenbahnſchienen, 
Raths⸗ Grubenſchienen 
(9406 offerirt 
F. B. Prager, 
Milchkannengaſſe 20. (8304 


Reiſe Sch 
Neis Bullenklee 


(engl. Oowgras, Trifolium pratense 


ale ubrigen Bitter. 
re- wirksamen. AUT perenne, auch Spätklee genannt) offertren 
— * federleicht, a 20 Mark. dilligſt [4682 
Doppelſtoffröcke Karkutsoh & Go., 


Gummi⸗Röcke! 


und einfache 


Stettin. N 
Güter u. Grundſtücke 


erikaniſche 
ce ieder Tem zum —.— 
* it: mmer N 
die Röthe der Naie, Gummis Kopftiſſen 8 Marienburg. (6238 


» es Mittel 
Unreinheiten er; 4 51 


435 
(9500 


in neuen Stoffmaftern! 


zum Aufblaſen, 5 
Viele Käufer an Hand, erbittet 


halbe Fl. A. 1,50. 1 eiſe⸗ Auſchläge von zu verkaufenden 
Barterzeugungs⸗Pomade, 2 Nachtgeſchirre! eſitzungen. 
8 * Reiſe⸗Irrigatoren! ©. Emmerich, Marienburg. 

ofe K 1,50. S2 TEE ET EEE 

geht enen deln  Neije- Rollen ! Gutsverpachtung. 

Bak ſchon del unn. Stahl⸗Kopfbürſten! Das Rittergut Schönwieſe. 2000 

e een en; GummisKämme, nur Mes Rade, fe ameidithih 1. mb 

Ey 1 Gummi. Badehauben! 1 43 Klasse mit 250 Morgen beften Fluß» 

Kopfbaarwuchs Gummi-Schwammbentel?! wieſen, in Weſtoreußen. 6 Silometer 


i * angewendet. 
Chineſiſches Haarfürbemittel 
1 


Gummi⸗Seifentaſchen! 


Speeial⸗Geſchäft 


vom Bahnbof Nicolaiken, hart an der 
Chauffee belegen, iſt zu Johanni 1884 
auf 18 Jabre zu verpachten. Mindeſt⸗ 


Al. 4 2,50, balbe Fl. A. 1,25. | om 7 bot 12 000 K. für die erf en 6 Jahre. 
Briental. Enſhnarungsmittel für Gummiwaaren ꝛc. Nachweis bares Vermögen des Pächters 
a Fl. & 2,50. a = r 75000 A. Anfrage wegen Bedingungen 
Alle “ haben bei 17, Breitgaſſe 17. bei Graf Sierakowski auf Waplitz 
0 rast vn haben * Cale eg bei ark (3484 
. in Köln, Ca ologne, 2 
Fe Fat at al mia Trockener In eiuer . an 2 
e Fabrikate ſi bereits genehmigten taats ini 
e eee de de Pan pfmaſch inen. Putßter | nn. Sin mir ee anna 
. lleinige Niederlage iſt wied äthig i -Kelpin. — 
in Dangig bei Herrn Becher, in Ho Ko) Brauerei 
Hermann Lindenberg. | Surdenefie 66 im Gomtsie cd. ser | mit gutem Abſgte, neben wacher feit 


eilber werden bie SBER Prei 

er Prei 

gezahlt. Don 2 
Juwelier, Goldſchmied aaſſe 5. 3 


ofikarte an die Adminiſtration in Hoch⸗ 
Kelvin ver Danzig. (3778 

3000 000 A 3 44, — 4½ % 
Zinſen, 10 Jabre feſt od. unfündtar aus 
den Fonds d. Herzogl. Sächſ. Rentenkaſſe 
auf I. Huvoth. auszul. Geſuche an M. 
Obetländer, Berlin, Potsdamerttr. 37. 


mehr als 30 Jabren ein Schanf:, 
Spiriius⸗ und Getreide Geſchäft 
mit Erfolg betrieben worden, mit oder 
ohne Landwirthſchaft zu verkaufen be⸗ 
abſichtigt. Gef. Offerten von Selbſt⸗ 
käufern unter Nr. 3760 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Am 3. Juni, Mittags 12% Uhr, 
verſchied nach längerem Leiden 
mein innigſt geliebter Gatte, 
Vater, Schwiegerſohn und 
Schwager, der Schriſtſetzer 


Johannes Lasch 


im Alter von 37 Jahren. 
„Dieſes zeigt tief betrübt um 
flille Theilnahme bittend an 
Poſen, den 4. Inni 1884 
Emma Laſch, geb. Wach, 
nebſt Kindern. (3826 


Verſpätet. 


Heute früh 8 Uhr ſtarb plötzlich am 
Herzſchlag unſer innigſt geliebtes 
Söhnen Fritz Wilhelm Herrmann 
im zarten Alter von 8 Wochen. Dieſes 
zur Nachricht allen Verwandten, 
ner und Bekannten ftatt befonderer 

u 


ug. 
Die tief betrübten Eltern 
ilhelm Seck und Ben. 1 
x eb. Bechlin 383 
Pbiladelpbia, U S., d. 24. Mai 1884. 


Bekanntmachung. 


Die unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmer des am 9. April 1883 im Kran: 
kenbauſe zu Belolin verftorbenen Ren⸗ 
tiers Auguſt Adolf Pekruhn aus 
Alt⸗Moesland, werden biermit aufge⸗ 
fordert, ſich mit ihren Auſprüchen ſpäte⸗ 
ſteus in dem auf 

den 24. März 1885, 

3 Mittags 12 Uhr, 
Zimmer Nr. onberaumten Aufgebots⸗ 
termine ſchriftlich oder perfünlich zu 
melden, widrigenfalls der Nachlaß dem 
ſich meldenden und legitimirenden Erben, 
in Ermangelung deſſen aber dem Fiscus 
verabfolgt werden wird, und der ſich 
ſpäter meldende Erbe alle Verfügungen 
des Erbſchaftsbeſitzers anzuerkennen ſchul⸗ 
dig, weder Rechnungslegung noch Erjat 
der Nutzungen, ſondern nur Herausgabe 
des Vorhandenen fordern darf. (3693 
Mewe, den 29. Mai 1884. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Das zur Hugo Ahrens ſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörige lebende und todte 
zeemnien, fowie die zu derſelben 

oncursmaſſe gehörigen Baulichkeiten 
ſollen in den nachbenannten Terminen 
von 9 Uhr früh . 
auf der Königl. Domaine Neuhof 
meiſtdietend verſteigert werden. 
am 18. und 19. Juni er. 
ein. Jeländer Bulle, ca. 73 Holl. 
Milchküde u. Stärken, 19 Kälber, 
ca 360 Kammwoll⸗Mutter⸗ 
ſchafe, 280 Lämmer, Kammwoll⸗ 
engl, Kreuzung, 2 Orfordſhirede wr⸗ 
Böcke. (3345 
2. am 20. und 21. Juni er. 
2 ſchwarze engliſche Zuchtſäue und 
mehrere junge Schweine, Federvieh, 
Jagd⸗ und Hofbunde, eine voll» 
ſtändige Meierei ⸗Einrichtung mt 
Separator, (Syſtem de Laval), 
2 große Scheunen, mehrere Schup 
pen und fonfiige Baulichkeiten, das 
todte Inventarium mit Ans nahme 
der Ackerwagen urd Sieſen, insbe⸗ 
ſondere Dreſch⸗ und Häckſel⸗Säe⸗ 
und Mähmaſchinen, Roßwerke, zwei⸗ 
ſchaarige Trefpflüge, Krümmer, eine 
koel⸗Pumpe, eine Torſpreſſe, e ne 
Waſſerſchnecke u. |. w. ‚ 
am 23. und 24. Juni er. 
ca 40 gute Ackerpferde, 2 Kutſch⸗ 
pferde, 1 Reitpferd, gute Geichirre, 
ein far neuer Fenſterwagen, drei 
Spa nerwagen, mehrere Klapper⸗ 
wagen, 12 complete Arbeitswagen 
mit eilernen Achlen, 18 Arbeit: 
1 titten, ein a de. 
. am 25. Jun 5 

Möbel, * Wäſche. Gartens 

möbel, Haus- und Küchengeräthe 

in vorzüglichem Znſtaude. 
ilsberg, den 27. Mai 1884. 
echtsanwalt Eichholz, 


Concursverwalter. 


Freihändiger 
Verkauf. 


Folgende, in unmittelbarer Näb 
— 1 De 3 Danzigs 
an 1 
Sraniftide er Syauffee belegenen 
a. Lobeckshof und Schäferei mit einem 
Areal von ca. 190 Hectar, neuen 
maffioen Wohn: und Wirtbſchafts⸗ 


= 
« 


Gebäuden und einer dreigängigen, 36° 


in ſtetem Betriebe befindlichen 
Waſſermühle. (Grundbuchs⸗Be⸗ 
zeichnung: Brentan Blatt 2 und 
Blatt 5 und Hochſtrieß Blatt 18). 

. Silberyammer mit einem Area 
von ca. 32 Hectar, herrſchaftlichem 
Wohnhauſe, gut erhaltenen Wirth: 
ſchaftsgebänden und großem ertrag⸗ 
reichen Obſt, und Gemüſegarten. 
(Grundbuchs⸗ Bezeichnung: Silber⸗ 
bammer Blatt 1A. und Hochftrieß 
Blatt 13). 

die Huſaren,Kaſerne zu Lanugfuhr, 
2.3.) im Pachtbeſitz des Militärs 
fiscus befindlich, mit ſämmtlichem 
Juventar, als: Matratzen, Bett⸗ 
decken, Spinden u. ſ. w. (Grund- 
buchs⸗Bezeichnung Langfuhr Bl. 36 
und Blatt 121) ſollen 

zum Zweck der Erbtheilung 

im Ganzen oder getheilt meifibietend 

verkauft werden. 

Die Grundſtücke find zur Grund» 


or 


o 


ftener veranlagt nach einem Reinertrage 
von zuſammen 2060 . und zur Ger 
bäudeſteuer nach einem jährlichen 
Nutzungswerthe von zuſammen 5436 K. 
Die Hypotbekeuverhältniſſe find georduet. 
Zur Ermittelung des Meiſtgebots 
bat der Unter zeichnete in feinem 
Burean, Hundegaſſe Nr. 95 


einen Verkaufs ⸗ Termin auf den 


16. Juli er., Vormittags 12 Uhr, 

anberaumt; dortſelbſt liegen auch die 

Verlaufs » Bedingungen während der 

Bureauſtunden zur Enſicht aus. 
Danzig, im Juni 1884. 


Drochner, 
Rechtsanwalt. 3812 
A. v. Oppel, u. b. engl. Reg. cnc. 
pract. Arzt ic. Koblenmarkt 27 1 
0 zes 5 te, 
Sper. für Geſchlechts⸗, Del, 
Uuterleibsteib., Epilepſie ıc, Sprechſt. 
9—10, 12— 2 Uhr. Hombopathie. 


Dampfbootfahrt 


Danzig-Neufahrwasser. 
Von Dienftag, den 10. Juni cr. ab, fährt das letzte Dampfboot 


von Danzig um 8 Uhr Abends. 
bon Neufahrwaſſer um 9 Uhr Abends. 
„Weichsel“ Danziger bampfschiffahrt- und 
Seebad-Aetien- Gesellschaft. 


Alexander Glbsone, (3324 


Die landwirthſchaftliche Ausſtellung in 
| Alt⸗Schottland bei Danzig 


findet am Mittwoch, den 11. Juni er., auf dem ſtädti 

Viehhofe ſtatt. Eröffnung der Meſſelung Vorn. 9 Uhr, Hi 

Abends 6 Uhr. Während der Ausſtellung Militair⸗Coneert. 
Entree 50 Pf. 3742 


Spareinlagen und Depoftengelder 


nehmen wir — unter Solidarhaft der ſämmtlichen Mitglieder unferer D 
ſchaft — auch von Nichtmitgliedern jeder Zeit ee e NREREN 
in Zoppot in unſerem Geſchäfts⸗Local, Pommerſche Straße 17, 
„Danzig. Hundegaſſe 57, darch den unterzeichneten Director des Vereins 
und verzinſen wir bis auf Weiteres 


». rückzahlbar obne vorberige Kündigung mit 3% Procent. ) 
b 4 bei 14 tägiger ” 4. 8 
8 je „ 2 monatlicher „ 8 5 2 
d „ U . ” „ 4% ” 8 


e. 2 „ 6 n „. „ 5 ” 2 
Landwirthſchaftlicher Darlehnskaſſen⸗Verein, 
Eingetragene Genoſſenſchaft zu Zoppot. 
Tiede 4881 


Das zum Nachlaſſe des Geh. Commersien⸗Rachs Albrecht 
gehörige Grundſtück 5 hs Albrecht 


Danzig, Wollwebergaffe Nr. 24, 


foll mit dem ganzen dahinter belegenen, bis zum Büttelhofe ſich er- 
ſtreckenden Hofraume, ausſchließlich nur eines Wan 
Hinterhauſe des Grundſtückes Jopengaſſe Nr. 2 . Platzes von 
ca. 4 M. Tiefe und 7 M. Breite, zum Zwecke der Nachlaßregulirung 
verkauft werden. 


Zur Ermittelung des Meiſtgebotes haben wir einen Termin in 
unſeren Geſchäftsräumen 


er Langenmarkt Nr. 20 
11. Juni 1884, Nachm. 4 Uhr, 


anberaumt. 


Der Plan des zu verkaufenden Grundſti ie di . 
bedingungen können bei uns eingeſehen 5 1 ig 


Rechtsanwälte Martiny und Syring. 


Hannoversches Pferde-Rennen 1884. 


XVII. Große Verlooſung 
Pferden, Eqnipagen, Sülber⸗ 
Einrichtungen ꝛc. 


Loose L Stück 3 Mark 
empfiehlt A. Molling, 


General⸗Deb. Hannover 
u. die durch Placate 
erkenntlichen 

Verkaufs⸗ 
ſtellen. 


Gewinne a & 
10000 M., 


5SOO OM, 40O0O Mx, 
300OMuk., 200O Mus. w. 


1050 werthvolle Gewinne. 


Der Bock Verkauf beginnt am 
5. Juni. 


WR 
Ozfordfhire:Domn: 
Stammheerde 


er N Hohenhausen 
nr bei Oftrometko, Weftpr. 
En erg 1 155 ub Berrſhire⸗ 
r und jüngere Lineoln⸗ un rkſhire⸗ 
OHENHAUSEN Schweine zum Verkauf. 


A. W. Brauer. 


Blitzableiter 


(| aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachfle Con⸗ 


ftenctiou, liefern complet 


Ferd. Zlenler & 
Proſpecte und Koften:Anfchlä ge gratis. 


Bree i | Tess Eunehrennd 


Bremen via Kübee— K. Toussaint, Berlin NW, Unter 


den Linden 44, den neuen Katalog mit 

Danzig. 4 3 75 ec . ee 
8 . rn 6/24 etm) für 1 Mk. (auch in Brief 

a ſichil ch. marten) fenden, Die Bilder in Cabinet ⸗ 
Güter⸗Anmeldungen erbitten 


format find einzeln a 15 3 zu haben. 
Carl Joh. Klingenberg & Co., Hroße Auswahl in religibſen, 60410 
3-35 


Bremen, Veausbildern ꝛc. 
— Wilh Gonswindt. Dang is 


Oo., Bromberg. 
(2982 


N NE oo 
lavieruntrrigt - 
„abi =. 55 ft. Feuerwerk und 
Ye Clio Ke des as dhe bengal. Flammen 
mittag 9—11 Uhr. (2.17 in erprobter Güte, 
G. Arndt, beng. Flammenpapier, 


Hun degaſſe 53, II. 


Oſtſeebad 
Hdiewenhorff, 


auf der Danziger Nehrung, 
10 Miauten vom Onſeeſtrande ent'ern t. 
mit hübſchem Kurhaus, Park u. Lund: 
See. Bequeme Verbindung borch 
Dampfboot und Poſt mir Danzig, das 
944 Meilen entfernt if. Billige Preiſe. 
Poſtamt und Telenrapben- Statıon. | 
Leidende, welche den Aufenthalt in 
einem ſtillen Badeorte nehmen ſollen, 
werden ganz beſonders anf Schiewen: 
horſt aufmerkſam gemacht. 
Schiewenbor“, im Jani 1881. 
3826) B. Bamm, Niſtaurateur. 


nengal. Zündhölzer 


empfehlen billigſt (3738 


Gebr. Paetzold, 


Hundezaſſe 38, Ecke Melzergaſſe. 
ieee 


Mein im Kulmer Kreiſe ſehr 
günfttı gelegenes 


m 
Rittergut 
192 Hectar groß, mit vorige 
Boden und guten Gebänden, beabfichtige 
ich unter conlanten Bedingungen zu 
verkaufen. Adreſſen von Käufern unt. 
Nr. 3785 is der Exped. dieſ. Zig. erb. 


A. Prenss. Provinzial-Sängerfest m Insterhnrg18ß4 


Sonnabend, den 5. Juli er., 7 


nd, : „7 Uhr Abends: Begrüßung der Sänger und Generalprobe in der Sänger: 

halle; darauf: Gemüthliches Beiſammenſein in den vereinigten Gärten des Schützenhauſes und des Herrn Oehſe. 8 
onntag, den 6. Juli er., 11 Uhr Vorm.: Generalprobe zum Concerte des zweiten Tages; 3% Uhr 

Nachm. Concert in der Sängerhalle; vor Beginn deſſelben: Einweihung und Ueberreichung der neuen Bundesfahne. 


Programm der Feſtgeſänge. 
1. Theil: Geſammtchöre. II. Theil: 


Vorträge einzelner Vereine. 


1. Ein feſte Burg iſt unſer Gott, Choral. 10 Minuten Pauſe. 

2. Feſtgeſang (Ged von Felir Bahn) . N. Schwalm III. Theil: Geſammtchöre. 

3. Die Geiſterſchlacht, F E. Kamprath. I. Nie rain gz . H. Eſſer. 

4. „Strahl des Helios“, Chor a. „Antigone“ F. Mendelsſohn 2. a) Kriegslied a. der Samml. altniederl. 

5 . „ 5 2 ge. ) Dart op Boom | Balerius d. % 1636, fr 

„ Randlennun : . s . 2. 2. . E. Grieg. N c) Dank, 5 u. Orch. bearb. v. E. 

7. Es muß doch Frühling werden „ F. Hiller. 8. a) Die duden Sig 5 hr 3 
10 Minuten Pauſe. 4. Nag Segel P Fellner 


1 0 Abends: CONCERT in den oben bezeichneten Gärten. 
ontag, den 7. Juli er., 9 Uhr Vorm.: Sitzung des Sängertages in der Aula der Töchterſchule. — 
12 Uhr Mittags: Feſte en in den Räumen des Schützenhauſes. — 2% Uhr Nachm. : ; BE 
5 Uhr Nachm.: 9 der Sängerhalle. ara ge 5 ber Rahm: Huzug durch die Stadt. 
Geſammtchöre: 

l 


I. Theil, Theil, 
1. Lied der Städte M. Bruch. 6. Zum Welde Herbeck. 
2. Es zog bie Mrenbe wohlgemuth .. E. Faißt. 7. Wenn ich ein Waldvöglein wär . 8. chmidt 
3. Singe, du Vöglein E. Tauwitz. 8. A Marias. P. Schmö 
4. Das Herz am Rhein . Schulz. 9. Zwei altdeutſche Volkslieder: 
5. Vaterlands lied H. Marſchner. a) Brann Mägdelein. d) Bunte Blumen. 
10 Minuten Pauſe. 10. Abſchieds tafel F. Mendelsſohn. 


7 Uhr Abends: Concerte in den genannten Gärten. 


Dienſtag, den 8. Juli er., 3 Uhr N fs i i i Sänger n . 
BEE Berry Sri Halle 3 Uhr Nachm.: Gemeinſchaftlicher Spaziergang der ger nach Lurenberg: 


Die oben angegebenen Stunden werden mit Äusserster Pünktlichkeit eingehalten werden. 


Der Verkauf ſämmtlicher Eintrittskarten für das Feſt findet bei Herrn Otto Schulz hier, Markt 
Nr. 11, vom 10. Juni bis 4. Juli 1884, von Vormittags 8 bis Nachmittag 6 Uhr, ftatt. — 0 

Eintrittskarten für die Concerte in den vereinigten Gärten des Schützenhauſes und des Herrn Oehse werden 
außerdem noch in derſelben Zeit und zu denfelben Stunden bei den Herren: Otto Busch u. J. Mela (Conditorei), 
Königsberger ſtraße, Albert Fröse, Hi. Budeck (Conditorei), Goldaperſtraße und Aug. Hohendorf, 


Bahnhbofſtraße, verkauft werden. 5 
Preiſe der Eintrittskarten: 


1 numerirter Sitzplatz für das Concert in der Sängerhalle am Sonntag, den 6. Juli 1884 4 3,00. 
1 numerirter Sitzplatz für das Concert in der Sängerhalle am Montag, den 7. Juli 1884 . . „ 3,00. 
1 Karte für 1 numerirten Sitzvlatz für beide Concerte in der Sängerhalle gültig „ 5.00. 
Stehplätze zu den beiden Concerten in der Sänegrhalle am 6. u. 7. Juli cr. pro Perſon und Tag . „ 1,50. 


Die Karten zu den Concerten in den vereinigten Gärten des S Abende und * Herrn Oehse am 6. und 


7. Juli ex. werden bis zum 4. Juli cr., Abends 6 Uhr, pro Perſon und Tag mi „75, au den Feſttagen jedoch 
5 21 3 befindlichen Kaſſe von 9 mer Vormittags bis 7 Uhr Abends pro Perſon und Tag 
mi f egeben. 


Die Karte zum Feſteſſen im Schützenhauſe koſtet &. 2,00. 
W 
Kinder unter 14 Jahren find vom Beſuche des Feſtes ausgeſchloſſen. ug 


Auswärtige belieben fo frühzeitig als möglich die Beträge der gewünſchten Karten, zuzüglich des Portos 
für die Zufendung de selben, dem Herrn Otto Schulz bier, Markt Nr. 11, france zu übermitteln. 

„Der Feſtausſchuß erlaubt fi noch die ganz ergebene Bitt: an das verehrliche Publikum zu richten, fi ſobald 
als möglich mit Feftkarten verforgen zu wollen, da das dieſem Feſte von allen Seiten entgegengebrachte überaus rege 
Intereſſe eine ſehr große Betheiligung mit Sicherheit vorausſagen läßt. 


Der Feſtausſchuß. 
ur gefl. Nachricht! 


Um vielfach geäußerten Wünſchen meiner w. Kundſchaft 4 ents 
entſprechen, verkaufe von jetzt ab ſämmtliche von mir geführten 


(3554 
Agent gesucht. 
Eine alte, bedeutende rheiniſche 


Weinhandlung ſucht für ten Norden 
Deatſchlands eine tüchtige Vertretung. 
Bewerber mit Kundſchaft werden bevor⸗ 


Artikel im Einzelnen zu bisherigen feſten Engros⸗Preiſen. ünſtige Bedingungen zu “ 
Speeialität: Seen g pe ek i 
Säimmtlihe Artikel zur Schneiderei! I Gesuch nei Tünfjähe, 
Zaullenfutter, Dir. 45, 50 und 55 1 ae eſucht zwe jähr. 1 
Rodfutter in allen Farben, Mir. 30 und 35 3. (3757 f kräftige, ſchneidige Sutläpferbe, circa Sr 
ke eig Mtr. 20, 25 und 30 g. Zzöllig, die ſchon 171 RN 
Ste. geklöppelte Kleiderſchunr, 10 Mtr. 25 2. Sparau p. Chriſtburg, Weſtpr. 
Knöpfe in Metall, Steinnuß, Perlmutter, Did. von 10 2 an. Lohmeyer, 


Rittergutsbeſitzer. 


Geſucht ein mit guten Zeugniſſen 


verſehener verheiratheter 


Spaniſche Spitzen, ſchwarz, 4 bis 5 em breit, Mtr. 30 
Weiße Spitzen, Nüſchen und Stickereien in den neueften Genres. 


Corsets in den neueſten Facons von 1 bis 15 Mk. 


Bei Einſendung der Kleiderproben werden die Zuthaten genau aus⸗ 


geſucht. Verſandt nur gegen Nachnahme. Aufträge Über 


20 &. portofrei. 


Schneiderinnen gewähre beſondere Vortheile. 


S. Mecklenburg, 


Berlin O. 


83 Blumenſtraſte, vis-A-vis der Wallnertheaterftrafe. 


Jeder Landwirth, 


der ſich vor Fuitermangel 
ſchützen will, mache einen 
Aubau⸗Verſuch mit 


Engl. Riesen-Futterrüben. 
Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedürfen 
nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben ausgewachſen 1—3 Fuß 


im Umfang und find 5-10, ja bis 15 Pfund ſchwer. 
zweite von Anfang Juni bis in die erſten Tage des Auguſt. 
Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht abgeerntet 
zuletzt gebauten werden, 


ben ausgewachſen, die 


Erſte Ausſaat im April, 
Letztere auf ſolche 
wurde. In 14 Wochen ſind die 
da ſie ihre Dauerhaftigkeit und 


Nährwerth bis zum hohen Frühjahr behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. Das 


Pfund Samen, größte Sorte, 


bezogene Originalſaat, koſtet 


von den zuverläſſigſten Züchtern Großbritanniens 
6 Mark, Mittelſorte 4 Mark. 


Unter 4 Pfund wird 


nicht abgegeben. Kultuc anweiſung füge jedem Auftrage bei. 


Ernst Lange, Nipper wiese, Bez. Stettin. 


Frankirte Aufträge werden umgebend per Nachnahme erpedirt. 


Gut Klein Gordeilen, 


Kreis Oletzko Oſtpr., circa 500 Morg., 
mit Wald (chön gelegen), tief, guten 
Gebäuden, hart an Chauſſee, mit ſehr 
Wein Juventar, complet, 60 Scheffel 
eizen, 50 Schfl. Roggen, 125 Schfl. 
Hafer, 20 Schfl. Gerſte, 90 Schfl. Kar⸗ 
toffeln ꝛc. Ans ſaat, ift für 66000 K. 
mit 30 000 M Anzahlung zu verkaufen. 
Hypothek nur Landſchaft. : 
Näbere Auskunft wird nicht ertheilt. 
Auf vorherige Aumeldung Fahrwerk 
Bahnbof Oletzko. Ö 
In einer Stadt von 20 000 Eins 
wohnern, Univerfität, Land» u. Schwur⸗ 
gericht und Garniſon, ift ein 


ſehr freguentes 
Hötel I. Ranges 


vreiswerth zu verkaufen. — Daſſelbe 
bietet einem intelligenten Wirth eine 
anz vorzügliche Brodſtelle. — Guter 

rembenverfehr, gr. Saal, Reſtaurations⸗ 

u. Billard⸗Zimmer; alles jetzt renovirt. 
Käufer wollen gef. ihre Adr. unter 


Nr. 3475 a. d. Exv dieſer Ztg. abgeben. N 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Mein in Thorn in beſter Stadt⸗ 
egend am Altſtädtiſchen Markt Nr. 430 
elegenes Grundſtück, beſtehend aus 


Vorder-, Seiten: und Hintergebünde, f 


in welchem ſeit 70 Jabren das Mode⸗ 
waarengeſchäft von Moritz Meyer be. 
trieben wird, iſt zu verkaufen. Das 
Grundſtück, welches einen großen Hof. 
raum und im Hinterhanſe eine Einfahrt 
nach der Schülerßraße Hat, eignet ſich 
wegen der in großem Umfange vorhau⸗ 
denen Lagerräume zum Betriebe jedes 
größeren Geſchäfts (8250 
Thorn, im Mai 1884. 


Berta Baerwald. 


(3671 


gRrantgeusharber iſt ein günſtig ges 
legenes Geſchäftsbaus, worin Deſtil⸗ 
lation und Speiſewirthſchaft betrieben 
wird, mit einer Anzahlung von 1500 
bis 2000 Thlr. zu verlaufen eventuell 
das Geſchäft nebſt Wohnung an einen 
cantionsfähigen Reflectanten z. verpacht. 
Näh. in der Exped. d. Ztg. u. 3822. 


Ein Geſchüftshaus, 


mit Waſſerleitung, in welchem 30 Jahre 
eine Chocoladen - und Bonbonfabrif be⸗ 
trieben, paſſ nd für Conditor u Bäcker, 
iſt zum October zu vermiethen 
Bene 
iheres ng, Son e 
3774) 0 Hr. Chriftiophe. 


— . — seen 
Von einem anerkannt ſoliden Jnſtitute 
werden tüchtige 


Agenten 
für den Vertrieb geſetzlich geſtatteter 
Prämien-⸗Anlehenslooſe 
auf monatliche Theilzahlung unter gün⸗ 
fiigen Bedingungen angeftellt. Reflectan⸗ 
ten belieben ihre Offerte unter Chiffre 


an Rudolf Mosse, 
Frankfurt a. M. zu richten. (3199 


Eine Dame geſetzten Alters ſucht 
Stellung als Repräſentantin vom 
1. Juli oder ſpäter. Vorz. Empfebl. 
teben zur Seite. Offerten u. Nr. 3802 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Fi mein Tuch, Mode: und Con⸗ 
fectionsgeſchäft ſuche ich zwei 


gewandte Verkäufer, 
welche der polnif S ächti 
find. — Den Ofen dite Zengniſe 
Gehaltsanſprüche und Photographie bei⸗ 
zufügen (3673 
M. Jachmann, 
Neuenburg Weſtpr. 


Kutscher, 
welcher ſicher führt und jede Arbeit 
mitmacht. (3674 

Sparau p. Chriſtburg, Weſtpr. 


Lohmeyer,, 
Rittergutsbeſitzer. 


Gine gebildete Dame, 
geſetzt. Alters, erf. im Haush. u. Erz. 
d. Kinder, ſucht, geſt. Pe gute Empf., 
5 fr a Son e 8 e. —— 
„od alt. 5 reſſen erbeten 
ker L. 30 poſtl. Thorn. (3756 
Ein jung. Mädchen aus guter Familie 
ſucht gegen freie Station in eine 
Landwirthſchaft zur Erlernung derſelben 
einzutreten. Adreſſen unter Nr. 3803 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
in ehrlicher, ſtets nüchterner Mann, 
E BEA mit 8 Schul⸗ 
keuntniß, ſucht zum 1. October d Is. 
(nach Ablauf von 6 Jabren aus feiner 
jetzigen Stellung) eine anderweitige Bes 
ſchäftigung als Auficher, Materraliens 
Verwalter, Lager Diener, Portier, 
Caſſirer ꝛc. Offerten werden unter 
Nr. 3821 i. d. Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Langenmarkt 9 


iſt die 1. Etage von 6 Zimmern, Bade⸗ 

Einrichtung, Waſſerbeizung ꝛc. zu ver: 

mietben. Näheres im Comtoir Langen⸗ 

1 

Ein geſunder, geräumiger, heller Pferde⸗ 
ſtall ſofort zu vermiethen 

3833) 


Holzgaſſe 21. 
Ein fein möbliertes Vor⸗ 
derzimmer iſt in der Saaletage, 
Hellige Geiſtgaſſe 50, ſofort oder 
zum 1. Juli zu vermiethen. 


Orunhologiſch. 


Vertinz. Danzig 
Ausflug nach dem 
Sasper See 


am Donnerſtag, d. 12. Juni. 
Abfahrt wit dem 2 Uhr» Dampfer 
nach Weichſelmüude. Wegen Beit an 
der Boote Anmeldungen lauch für Gäſte) 
bis Mittwoch, Nachmittags 6 Ubr, bei 
Herrn Führer. 3840 
Der Vergnüaungs⸗Vorſtand. 


Thierſchut⸗ Verein. 


i des Vorſtandes, zu welcher 
auc Minlieer Zutritt baben, 
Mittwoch, den 11. Juni er., 
Abends 8 Uhr, 
im Bildunge⸗Vereins hanſe, Hinter⸗ 
gaſſe Nr. 16. 55 3770 
Der Vorſitzende. 


— ͤ—.——⁴oHʃ — ——. 
Druck u. Verlag von AW. Kafemann 
in Danzig. 


